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Zum erſten Oktober!
Obſchon wir nicht der Anſicht uns zuneigen: es werde

mit dem Tage, dem heutigen alſo, an welchem das bekannte
„Sozialiſtengeſetz“ aufhört Geltung zu haben, und mit dem
ſich beinahe unmittelbar daran ſchließenden Parteitag der
Sozialdemokraten in unſerer Stadt, ſich eine neue Aera
aufthun für die Ziele dieſer ſtaatsfeindlichen Gruppe und
für die Wege, die zu dieſem Ziele hinführen ſollen, ſo
halten wir gleichwohl den Parkeitag in Hälle für eine
wichtige und bedentſame Etappe in der Entwickelung der
ſozialiſtiſchen Frage. Die Aufhebung des Sojzialiſtenge-
ſetzes, auch von manchen Mitgliedern der ſtaatserhaltenden
und reichstreuen Parteien längſt gefordert und geplant,
wird die Sozialdemagogen kanm veranlaſſen, einen neuen
Kurs zu ſegeln. Zu Demonſtrationen, wie die am erſten
Mai beabſichtigten, wird man, um eine ähnliche Selbſt
blamage zu verhüten, ſich am heutigen Tage nicht hinreißen
laſſen. Aber gleichwohl wird man die Freiheiten, die man
lang entbehrte, nicht unbenutzt laſſen und in der ausgiebig-
ſten Weiſe von dem Coalitionsrecht und der freien Preß-
äußerung Gebrauch machen. Zu einer „Aktion“ wird es
aber vorläufig nicht kommen auch nicht nach dem Partei-
tag. Jm Großen und Ganzen wird dieſer wohl ſchwerlich
das bekannte ſozialdemokratiſche Programm von 1875 um-
faſſen, ſondern daſſelbe nur in dieſer und jener Forderung
beſonders derjenigen „innerhalb der heutigen Geſellſchaft“
ausbauen und ergänzen wollen. Was die „großen Ziele“
anlangt und die „Weltordnung der Zukunft“ ſo wird man
davon auf dem Parteitag wohl kaum etwas Neues und
überhaupt nicht viel zu hören bekommen! Vorläufig we-
nigſtens ſcheinen es die Führer für gerathener zu halten,
dies verſchleierte Bild noch nicht zu entſchleiern; die Geg-
ner möchten dann dem noch nicht ganz verführten verbiſſe-
nen Arbeiter bald klar machen, daß dieſe Weltordnung der
Zukunft an und für ſich abſolnt unausſührbar ſei!

Doch genug der Reflektionen und Combinationen; da
die Verhandlungen öffentliche“) ſein ſollen, ſo werden wir
ja in Bälde erfahren, was der hieſige Parteitag in Bezug
auf die Entwickelung der ſozialiſtiſchen Frage nach Auf
hebung des l ſtengeſ es beſagen und bewirken kann
und will! Bis dahin heißt es abwarten und wir ineinen,
es könne das vorläufig auch noch in aller Ruhe geſchehen.
Damit iſt aber keineswegs geſagt, daß wir den Ernſt der
Lage verkennen und in den ſorgloſen Ton Derer einſtimmen
möchten, welche von lächerlicher Angſtmeierei reden, ſo-
bald man die Zukunft nicht durch roſenroth gefärbte
Brillen anſchaut. Dazu iſt die ſozialdemokratiſche Sache
denn doch ſchon zu weit gediehen und zwar nach dem
Sinn der anarchiſtiſchen Anführer, die an der Spitze der
Bewegung ſtehen und die der beſtehenden Regiernngsform
und Geſellſchaftsordnung auf alle Fälle ſei es früher
oder ſpäter den Krieg bis auf das Meſſer erklären
werden, erklären wollen und ſchließlich auch erklären
müſſen. Dieſe Führer der Bewegung werden nicht wechſeln.
Der Parteitag in unſerer Stadt wird ein Trinumph der
alten Garde ſein; die junge muß ſich unterordnen oder

So eben geht uns eine andere Meldung zu. Vergleiche
Polit. Mittheilungen.)

ſie fliegt hinans. Wir werden aber auch dann nicht die
roſenrothen Brillen empfehlen, wenn in nächſter Zeit die
Bewegung möglichſt friedliche Allüren annimmt, obſchon
da und dort, zumal in den Verſammlungen mancherlei
„kleine Ausſchreitung“ vorkommen dürfte. Dieſe Parole,
möglichſt friedlich ſich zu ſtellen, wird von den Parteichefs
fraglos ausgegeben; män hat ja ſchon auf dem hieſigen Berg-
arbeitertag dieſelbe ausgetheilt, um die der Sozialdemokratie
vorläufig noch fern ſtehenden Arbeiter nicht vor den Kopf
zu ſtoßen und ihnen ganz allmählich den Kappzaum anzu
legen. Dieſelbe Taktik wird ſich auch in Bezug auf die
übrigen Arbeiter, die noch keine organiſirten und zielbe-
wußten und der deſpotiſchen Partei-Diktatur blindlings
ſich unterwerfenden „Genoſſen“ ſind, empfehlen. Ganz
ſicher wird zunächſt und zumeiſt die Partei außer dem
völligen und baldthunlichſten Ausbau des internationalen
Aneinanderſchluſſes die Vollendung jener ſtrammen Organi-
ſation nach bekannten, ausländiſchen Muſtern ins Auge
faſſen, die trotz ihrer Niederlagen und Mißerfolge für die
Arbeiter doch den Parteichefs die beſten Mittel in die
Hand geben, um das widerſtandsloſe Ganze der Maſchine
nach ihren Plänen zu lenken. Jſt das Alles ins Werk
et und nach Wunſch erfüllt, dann erſt kann der furcht-
are Tag kommen, an dem dieſe Chefs ſich ſagen: nun

ſind wir ſchlagfertig und wollen die Probe wagen!
Es ſoll uns nicht allzu ſehr bernhigen, daß dieſer Tag

in abſehbarer Zeit noch nicht wohl erſcheinen könne Seit-
dem ſich die ſozialdemokratiſche Partei offen als eine anti-
religiöfe und chriſtenfeindliche erklärt at, dürfen wir uns
von ihr auf dem längeren oder kürzeren Wege bis zu jenem
Tage mancherlei verſehen, was die chriſtliche Nächſten-
liebe und die menſchliche Geduld auf manche gar harte
Probe ſtellen dürfte. Allein das ſoll uns wahrlich nicht
abhalten, in dieſer tiefernſten Frage vollauf und ganz unſere
Pflicht zu thun als echte Chriſten und als treue Staats-
bürger und als wahre Menſchenfreunde! Welcher Art dieſe
Pflicht ſei und wie ſie auszuüben, das weiß nachgerade
wohl jeder Beruf und Stand und jeder Einzelne zur Ge-
nüge; darüber ſind nachgerade der Worte ſchon genug ge-
wechſelt! Darum ſoll es auch uns freuen, wenn nun auch
bald den vielen Reſolntionen viele reſolute Thaten folgen!
Es müſſen das ja nicht immer gar laute Thaten ſein, die
ſtille That dürfte oft in dieſer Sache viel mehr leiſten!
Opfer bringen und Beiſpiel geben, das ſind die ſtillen
Thaten, welche jetzt mehr denn je den Reicheren und Vor-
nehmeren obliegen! Belehren und bekehren, tröſten und
ſtützen, aufklären und unterweiſen, das Alles ſei, ſoweit
der Einzelne es kann, auch des Einzelnen heiligſte Pflicht.
Es iſt nöthig, daß Jeder darin ſeine Schuldigkeit thue,
ganz und vollauf, damit er ein reines Gewiſſen vor ihm
ſelber habe, wenn doch einmal der Tag kommen müßte, an
dem es heißt: „wir können nicht mehr thun, ſonſt gehen
wir zu Grunde und Jhr ſchließlich mit jetzt verſuchts
auf Eure Art, wir haben unſere Schuldigkeit gethan! Nun
muß zwiſchen uns ein Höherer entſcheidem!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich heute (Dienstag)

von Theerbude nach Trakehnen begeben um Mittags 12
Uhr von dort die Reiſe nach Wien anzutreten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird ſich hente
(Dienstag) Vormittag nach Charlottenburg begeben, um aw
Geburtstage weiland Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſto
deren Grabſtätte zu beſuchen und daſelbſt einen Kranz
niederlegen zu laſſen. Etwa um dieſelbe Zeit werden auch
die gegenwärtig in Berlin und in Potsdam anweſenden
Mitglieder der Königlichen Familie ſich nach Charlotten
burg begeben. Jhre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt dann
Mittags nach Berlin zu kommen und im Königlichen
Schloſſe einige Zeit zu verweilen, bevor Allerhöchſtdieſelbe
mit den beiden älteſten Prinzen nach dem Neuen Palais
zurückkehrt.

Die Nückkehr Sr. Majeſtät des Kaifers ſteht am
10. Oktober bevor.

Der Beſuch Sr. Majeſtät des Königs der Bel
Be am Berliner Hofe wird Mitte Oktober erwartes

e. Majeſtät wird der Einweihung des Manſoleums in
Potsdam beiwohnen, zu der auch die Frau Großherzogin
von Baden erwartet wird.

Eine Sitzung des Königlichen Staatsminiſte
riums fand Montag Nachmittag ſtatt.

Zum e Fgen 3 der Socialdemokraten.
Die von der „Poſt“ kürzlich gebrachte Nachricht, daß zu
dem hier ſtattfindenden ſozialdemokratiſchen Parteitage die

Preſſe aller anderen Parteien zugelaſſen
werden ſolle, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, denn
nach uns zugegangenen ſicheren Mittheilungen werden „mit
Rückſicht auf den knappbemeſſenen Raum“ von den zahl
reichen Berichterſtattern, welche ſich um Einlaß beworben
haben, nur 12 zu den Verhandlungen werden
darunter ſind 7 Socialdemokraten. elchen politiſchen
Richtungen die anderen 5 angehören, konnten wir nicht
erfahren, jedoch dürften denſelben, nach der Aeußerung
unſeres Gewährsmannes zu ſchließen, ebenfalls „gute Em-
pfehlungen hervorragender Parteigenoſſen“ zur Seite ſtehen.

Lant amtlicher Mittheilung wird über die zukünſtige
Orgganiſation des oſtafrikaniſchen Küſtengebiets innerhalb der
Reichsverwaltung das erforderliche Material vorbereitet, damit
dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt ein vollſtändiger
Plan in allen Einzelheiten vorgelegt werden kann. Der Kaiſer-
liche Gouverneur in Kamerun Freiherr von Soden begiebt ſich
in dieſen Tagen nach Oſt-Afrika, um über die künftige Geſtaltung
der inneren Vexwallung und die Regelung der Jurisdiktions-
nerhalhle an der Küſte Ermittelungen anzuſtellen und darüber
zu berichten.Nach dem amtlichen Ergebniß der Reichstags Erſatz
wahl im 4. Wahlkreiſe des RegierungsBezirks Köln (Bonn
Stadt, Bonn Land und Rheinbach) wurden im Ganzen 1050
St. abgegeben; von dieſen erhielt der Kandidat des Centrums
Landgerichtsrath Peter Spahn in Bonn 10156, wäbrend auf den
Klempner Max Lücke in Köln (Soz.) 228 St. entfielen. Der
erſtere iſt ſomit gewählt.

Die anfzunehminden Reichs und preußiſchen
Staatsanleihen betragen dem Vernehmen nach 160
Millionen für das Reich und 50 Millionen für Preußen.

Jm Reichsverſicherungsamte denkt man gegenwärtig
daran, die Organiſation des Rechunngsbureaus für die Jnvali
ditäts und Altersverſicherung in die Wege zu leiten. Daſſelbe
wird insbeſondere die Vertbeilung der Renten übernehmen unv
bei den im Vollzuge des Geſetzes herzuſtellenden ſtatiſtiſchen
Arbeiten mitwirken, wie denn überhaupt alle beim Reichsver-
ſicherungsamte vorkommenden, auf die Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung bezüglichen Rechnungsarbeiten ausſführen. Es iſt
keine Frage, daß dieſer Arbeitszweig ſich ſpäterhin ziemlich um-
fangreich geſtalten wird und ſo dürfte denn das ſchon infolge
der bisherigen Erweiterung der Unfallverſicherung nach und

Nachdruck verboten.

Kleine Freunde.
Aus dem New-Yorker Straßenleben.

Von Rudolph A. Reihß.
Joe war ein Straßenaraber. Mit dieſem Ansdruck

bezeichnet der Amerikaner jene Jungens, welche durch Schuh
putzen, Verkauf von Zeitungen auf der Straße und der
gleichen zum Familien-Unterhalte beitragen oder gar für
ſich ſelbſt ſorgen müſſen. Dieſe Jungens gewinnen früh-
zeitig eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit und mancher wohl-
habende Geſchäftsmann oder permanente Politiker von
heute hat ſeine Lanfbahn als Straßenaraber begonnen.

Joe kaunte ſeinen Vater nicht. Dieſer war ein rohes
berkommenes Subjekt gewefen, und die Mutter, die ſich
jetzt durch Waſchen und andere Arbeiten ernährt, halte ſich
von ihm getrennt. Seit der Zeit ſah ſie ihn nie wieder.

Joe gab ſeiner Mutter wöchentlich einen gewiſſen Be-
trag von ſeinem Verdienſte für „Board“, und mit dem
Ueberſchuſſe ſchaltete und waltete er ganz wie es ihm ge-
fiel. Vormittags, wenn er ſeine Morgenblätter verkauſt
hatte, ging er zur Schule, aber für den Nachmittags-Unter-
richt fand er, ſeit er auch Abendblätter verkauft, keine Zeit
mehr. Da finden wir ihn am Priſiting Square, mit ſeinem
ſchirmloſen, ſchwarzen Käppi am Kopf, in Kniehoſen, ſehr
reparaturbedürftigen, ungeputzten Schuhen und ſchwarzen,
durchlöcherten Strümpfen.

Die Zeitungen unterm Arm, ruft er jedem Paſſanten
ſein „Sun“, „World“, „Evening Telegram“ n. ſ. w. zu,
ſpringt bald auf jenen Tramwaywaggon, und iſt ſein Vor-
rath erſchöpſt, dann holt er ſich anderen, der ja in nächſter
Nähe zu haben iſt.

Von Zeit zu Zeit wirft er einen Vlick hinüber nach
einem der Eingänge zu City Hall Park. Dort ſteht ein
etwa achtjähriges Mädchen in dürftigen Kleidern, barfuß,
mit bleichen, kränklich ausſehenden Wangen. Das Kind
hält auch Zeitungen zum Verkauf feil, aber es wagt Nie-
zgnd anzuſprechen uyd deswegen gehen die Leute auch an

ihm vorüber, ohne es zu beachten. Nur ſelten nimmt ein
Poſſant dem Mädchen eine Zeitung ab. Von 2 Uhr ab bis
Abends erſcheinen die Abendzeitungen faſt jede Stunde in neuer
Ausgabe, und wer noch von einer früheren Ausgabe Vorrath
hat, wenn eine ſpätere ſchon erſchienen iſt, der hat zu erwarten,
daß ihm die Blätter unverkanft in der Hand bleiben. Das
war bei Lizzie öfters der Fall und deshalb bekam ſie von
der alten häßlichen Frau, welche ſie ſeit zwei Wochen jeden
Tag hierherbrachte und Abends wieder abholte, Püffe und
Schläge. Daheim wurde das arme Kind außerdem noch
dadurch beſtraſt, daß es kein Abendeſſen bekam und bei
jedem Tritt und Schritt herumgeſchlagen wurde.

Lizzie war ein Koſtkind. Sie hatte ihre Mutter nur
einige Male flüchtig geſehen, aber ſie konnte ſich kaum
mehr erinnern, wie ſie ausſah. Seit ſie das letzte Mal
im Vorbeigehen nach ihrem Kinde ſah, hatte ſie das Koſt-
geld monatlich per Poſtanweiſung geſchickt. Jene Geld-
ſendungen waren aber endlich ausgeblieben und die Mutter
verſchwunden. Da kamen gar böſe Zeiten für Lizzie. Man
traktirte ſie mit Schimpfnamen, Tritten und Schlägen und
für die ſpärlichen Biſſen, welche ſie bekam, hatte der kleine
ſchwache Körper viel zu leiden. Nun hielt man ſie für
groß genng zum Verdienen, und ſo mußte ſie Zeitungen
verkanfen. Aber dem ſchüchternen kleinen Ding fehlte es
an Energie, den pfiffigen, behenden Jungen im Geſchäft
Konkurrenz zu machen. Sie hatte einmal nicht das Zeug
in ſich, man glaubte aber, es ihr mit Schlägen ſchon bei-
zubringen.

Joe hatte von ſeinem Standplatz aus ſchon mehrmals
bemerkt, wie die Kleine des Abends von der Alten mit den
Fingerknöcheln zornig in den Rücken geſtoßen wurde, und
das erregte ſein Mitleid. Er errieth wohl die Urſache und
am nächſten Tage machte er ſich an die Kleine heran, um
ihr zu zeigen, wie's gemacht wird. Aber er hatte mit ſeiner
Jnſtruktion nicht viel Erfolg. Das erſte Mal wich ſie dem
um zwei Jahre älteren Knaben faſt ſchen aus, dann aber
bekam ſie Zutrauen und nahm gerne die kleine Hilfe an,
welche ihr Joe bieten konnte. Dieſer gab ſich uneigennützig
alle Mühe, aber er konnte es ihr nicht beibringen, die

Zeitungen laut auszurufen, ſich den Paſſanten in den Weg
zu ſtellen und ihnen das Blatt ſo lange unter die Naſe zu
halten, bis man entweder eine mürriſche Antwort bekommt
oder das „Geſchäft“ macht. Manchmal half er Lizzie da
durch, daß er ihr die letzten Zeitungen abnahm und ſelbſt
vertrieb. Das konnte er aber nicht in ausgiebigem Maße
thun, und ſtreng genommen war es ein Theil ſeines eigenen
Verdienſtes, den er dabei opferte.

Auch heute hatte das Mädchen noch einige Zeitungen
einer früheren Ausgabe in Händen, obwohl bereits fünf
Uhr war und ſchon überall die „last edition“ ausge-
rufen wurde. Joe bemerkte, daß Lizzie zitterte. Ob ſie,
die barfüßig auf dem kalten macedoniſchen Pflaſter ſtand,
fror, oder ob ſie hungerte, oder ob ſie aus Furcht vor
ihrer Peinigerin zitterte, das wußte er nicht zu beurtheilen.
Er nahm eine Banane von dem Stande eines der italieni-
ſchen Fruchthändler, legte einen Penny dafür hin und
überſchritt die Straße.

Zuerſt reichte er Lizzie die Frucht, welche ſie mit
einem dankbaren Blick annahm und gleich zu eſſen begann.

„Du haſt noch fünf Zeitungen“, ſagte er dann; „Deine
Mutter wird bald kommen und wieder wild werden. Jch
könnte ſie Dir abnehmen, aber ich denke, ich will's Deiner
Mutter einmal zeigen, mit wem ſie es zu thun hat, wenn
ſie wieder grob mit Dir wird.“

Kaum hatte jedoch Joe dieſe kühnen Worte geſprochen,
als die Alte auch wirklich ſchon da war und, ohne den
Knaben zu beachten, wie eine Furie über Lizzie herfuhr,
weil ſie glaubte, dieſe habe die Bauane von dem Erlös
ihrer r gekauft.

„Jch will Dir naſchen lernen,“ rief ſie giftig und zog
ſie zinige Male heftig an den Haaren,

Lizzie begaun zu ſchreien.„Sie alte Krähe, rief Joe, ſo kant er konnte und

ſtieß das Weib mit dem Fuße, „ich hole den Poliziſten an
der Ecke dort, wenn Sie nicht gleich loslaſſen. Die
Bananue iſt von mir, weil Sie Lizzie hungern laſſen, Sia

Sie alte Krähe!“
(Schluß folgt.



nach
erhebliche Erweiterung erfahren. Daß ſich ſchon im nächſten
Etat die Forderung für die hierzu Mittel befinden
wird, dürfte jetzt kaum noch zweifelhaft ſein.

Aus einer Aeufzerung des Abg. Sombart auf
der Generalverſammlung des Vereins für Sozialpolitik in
Frankfurt a. M. ſcheint geſchloſſen zu werden, daß es in
der Abſicht der Staatsregierung liege, die Amtsbezirke in
den Oſtprövinzen zu Trägern der Ueberweiſung von Grund,
Gebäude- und Gewerbeſteuern zu machen. Eine ſolche
Annahme würde aber nicht zutreffen. Es ſoll nicht be
ſtritten werden, daß die Ueberweiſung der Ertragsſteuern
an Kommunalverbände ein freilich vorläufig nicht entfernt
in vollem Umfange erreichbares Ziel der Steuerreform
bildet. Ebenſowenig, daß die Ueberweiſung mit der Or-
ganiſation der Träger der wichtigſten kommunalen Auf-
gaben im engen Zuſammenhange ſteht. Sicher aber iſt
anzunehmen, daß die Amtsbezirke bei der in e ge
nommenen Reformgeſetzgebung nicht zu Trägern ſolcher
kommunalen Aufgaben auserſehen ſein werden. Schon ihre
weſentlich unter polizeilichem Geſichtspunkte vorgenommene
Abgrenzung läßt die Amtsbezirke nicht als geeignete Grund
lagen kommunaler Organiſation erſcheinen, wie denn ja
bekanntlich der im S 53 der Kreisordnung vom 13. De
zember 1872 unternommene Verſuch, die Amtsbezirke mit
kTommunalem Jnhalte zu erfüllen, ohne allen praktiſchen
Erfolg geblieben iſt. Viel näher als die kommunale Aus-
eſtaltung der Amtsbezirke liegt daher umgekehrt die Be-Lihhuns des erwähnten Geſetzesparagraphen, welcher,

wenn er auch ohne praktiſche poſitive Folgen geblieben iſt,
i als Hinderniß für andere Organiſationen erweiſen
önnte.

Zur Biſchofswahl in Poſen ſchreibt das Berliner
Tageblatt: Wie wir aus guter Quelle hören, iſt zwiſchen
der Staats Regierung und der Kurie eine Verſtändigung
im Zuge wegen der Wahl einer geeigneten Perſönlichkeit
zum Erzbiſchof von Poſen. Man ſagt, daß der Propſt
v. Poninski auf Kosciclec, ein Neffe des Grafen Eduard
von Poninski, General-Landſchaftsdirektor und Landtags
marſchall, gegründete Anwartſchaft darauf hat, in Ueber
einſtimmung der beiden maßgebenden Faktoren zum Erz-
biſchof von Poſen ernannt zu werden.

Aus dem Reichslaude. Die franzöſiſche Oſtbahngeſell-
ſchaft ließ in voriger Woche wieder einen Sonderzug von Belfort
nach Paris abgehen. Dieſe Züge, von denen im Laufe des
Sommers eine gauze Reihe von der genannten Stadt, wie auch
von Nanch abzugeben pflegen, ſind hauptſächlich auf die reichs-
ländiſche Bevölkerung berechnet, die ſie denn auch ihrer Billig-
keit wegen maſſenhaft benutzt. Deutſcherſeits ſind bis jetzt nur ver
einzelte Verſuche gemacht worden, die Reiſeluſt in Elſaß-
Lothringen oſtwärts abzulenken. Schon aus politiſchen Gründen
wäre es wünſchenswerth, wenn nach dieſer Seite hin etwas ge
ſchehen könnte, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß in den erſten
Jahren die Bahnverwaltungen kein beſonderes Geſchäft damit
machen würden.

Unter dem Namen „Sozialer Arbeiterverein“
yat ſich auch in Altona ein politiſcher Verein gebildet, der
eine Verbeſſerung der Lage des Arbeiterſtandes auf fried
lichem Wege im engſten Anſchluß an das Programm
unſeres Kaiſers bezweckt. Der Tiſchlermeiſter Röhrig hatte
in aller Stille eine Anzahl Männer aus dem Arbeiter
ſtande nach dem Vereinshauſe zu einer Be
ſprechung über dieſen Gegenſtand eingeladen.

Die „Deutſche Oft-Afrika-Linie““ hat im Intereſſe einer
baldigen Verbindung Deutſchlands mit allen Plätzen Oſtafrikas,
fweziell DeutſchOſtafrikas, einen neuen fertigen Küſtendampfer
angekauft, welcher demnächſt hinausgehen ſoll. Der nächſte
Dampfer der Hauptlinie wird damit in die Lage geſetzt, auch
Paſſagiere und Güter nach allen in dem Vertrage der Geſell
ſchaft mit dem Reichskanzler vorgeſehenen Plätzen befördern zu
können. Die regelmäßige Verbindung Europas mit Tanga,
Pangani, Saadani, Bagamoyo, Dar es Saalam, Kilwa, Lindi
u. ſ. w. iſt ſomit hergeſtellt. Die Entſcheidung der Frage, wel
cher dieſer Plätze ſich als Anlaufſtation für die großen Dampfer
der Hauptlinie am beſten eignet, wird von den Erfahrungen der
erſten Reiſen abhängen. Es ſcheint allerdings ſchon jetzt, daß
Tanga den Vorzug erhalten wird, da es den beſten Hafen be
ſitzen ſoll. Mit dem erwähnten Küſtendampfer wird die
Deutſche Oſt-AfrikaLinie“ nach Fertigſtellung von zwei jetzt

im Bau begriffenen ähnlichen Schiffen, drei Küſtendampfer be-
tn welche die Namen „Wiſſmann“, „Emin“ und „Peters“
ühren ſollen.

Seit einiger Zeit macht ſich im Elſaß eine rege Agi-
tation der Sozialdemokraten bemerklich. Fortwährend er
ſcheinen ſozialdemokratiſche Sendbo ten von jenſeits des Rheines,
welche im Lande umherreiſen und Reden halten. Noch iſt das
Verhältniß der Arbeiter zu ihren Brotherren, namentlich auch
in den oberelſäſiſchen t gut, und es wäre durch
aus unrichtig, wenn man die Wähler, die bei den letzten Reichs
tagswahlen für ſozialdemokratiſche Kandidaten geſtimmt haben,
ohne Weitexes den Sozialdemokraten zuzählen wollte. Min
deſtens die Hälfte gehörte den Französlingen an, die mangels
eines franzöſiſch geſinnten Kandidaten auf dieſe Weiſe ihrer
feindſeligen Haltung Ausdruck geben wollten. Dafür ſpricht
z B. die Thatſache, daß bei dem üngſt in Kolmar gemachten

erſuch, einen ſozialdemokratiſchen Verein zu bilden, ſich keine
genügende Mitgliederzahl fand, obgleich kurz vorher bei der
Reichstagserſatziwahl über 1000 Stimmen für einen Sozial
demokraten abgegeben worden waren. Auch iſt ſchon an
verſchiedenen Orten den aus Altdeutſchland herüberge-
ten Agitatoren ein recht unfreundlicher Empfang bereitet
vorden.

Der Verein für die berg und hüttenmänniſchen Jn
tereſſen im Aachener Bezirk hat ſich in ſeiner Eingabe auf die
vom Miniſter für Handel und Gewerbe bezüglich der Gewerbe
ordnungsnovelle geſtellten Fragen dahin ausgeſprochen, daß die
Beſchränkung der Arbeitszeit für verheirothete Frauen auf 10
Stunden ſowie die Einführung einer I ſtündigen Mittags-
pauſe für Arbeiterinnen über 16 Jahre welche ein Haus-
weſen zu beſorgen haben, den Ausſchluß dieſer Arbeiterinnen aus den
Fabriken zur Folge haben würde. Die Frage, ob die Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen ohne Schwierigkeit auch auf Werkſtätten An
wendung finden können, in welchen durch elementare Kraft be
wegte Triebwerke nicht blos vorübergehend zur Verwendung
kommen hat der Verein bejaht.

Ans Dentſchoſtafrika. Jn Bagamoyo iſt der Kreuzztg.
zufolge am 12. Auguſt d. J. auch der Maler Hinz aus Lands-
erg a. W. dem Tropeufieber erlegen. Derſelbe war dort ſeit
Juli 1889 als freiwilliger Krankenpfleger im Lazareth beſchäf-
tigt. Er war auch mit der Aufgabe betraut, den durch einen
Fall ſo ſchwer verletzten Emin Paſcha in Bagamoyo zu pflegen.

Während die deutſche Nordſeefiſcherei von dem Erwerbe
für das Reich den Anbruch einer Zeit nachhaltigen

Auſſchwunges ſich verſpricht, mehren ſich die Klagen der eng
liſchen Nordſeefiſcher über ſtetigen Rückgang der Ergiebigkeit
ihres Gewerbes. Jnfolgedeſſen angeſtellte Unkerſuchungen habennun die ſchon zu wiederholten Malen hervorgehobene Thatſache

beſtätigt, daß das von den engliſchen Küſten wie Hochſeefiſchern
betriebene Syſtem der Raubfiſcherei allmählich zu einer Ent-
völkerung gerade der ſonſt wegen ihres Fiſchreichthums ammeiſten Kprieſeuen Bänke geführt hat. Da nun alle bisher ge

machten Verſuche, durch vernünftige Belehrung über das Schaäd-
liche des Fiſchens mit engmaſchigen Netzen bezw. mit dem
Schleppnehze, wodurch eine Unmaſſe kleiner Fiſche, Fiſchbrut und
Fiſchnahrung zerſtört wird dem Uebel der Raubfiſcherei abzu

ugewachſene Amt mit dein Pegnndebarean eine Mdue

helfen, fruchtlos geblieben ſind, ſo drängen einſichtige engliſche
Wirthſchaftspolitiſer auf den Erlaß bezüglicher geſeßgeberiſcher

Maßregeln. Ein Fachblatt ſpricht ſekne Meinung dahin aus,
daß die Nordſee Pezielle Berückſichtigung verdiene und finden
müſſe, und daß das über dieſe Frage in der Nordſee wie im
Kanal geſammelte wiſſenſchaftliche Beobachtungsmaterial als
Grundlage von geſghlichen Maßregeln zum Schutze der Nordſee-
küſten und Hochſecſiſcherei benutzt werden müſſe.

Der Senat zu Bremen hat dem Vorſtand der Ausſtellung
Chriſtoph Papendieck wegen ſeiner Verdienſte um Handel und
Gewerbe eine goldene Ehrenmedaille verliehen.

Vom ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat. Der Verſuch
der Sozialdemokraten, den ſozialiſtiſchen Zuknnftsſtaat
probeweiſe in Berlin zur Einführung zu bringen, indem
die „Freie Vereinigung der Maurer und Fachgenoſſen
Berlin das Anſinnen an den Berliner Magiſtrat ſtellte,
dem ſtädtiſchen Bauweſen ſozialiſtiſche n zu
eben, iſt an dem Widerſpruch der freiſinnigen

ajorität der StadtverordnetenVerſammlung geſcheitert.
Bei der Berathung der Petition der Maurer und Fach
genoſſen ſtellte ſich einmal wieder heraus, wie die ſozialiſt
iſchen Hintermänner der Baugewerkbewegung zu übertreiben

verſtehen; das „Elend“ der Berliner Maurer wurde in
ſehr beweglichen Worten geſchildert, obgleich die Bauhand-
werker notoriſch 5-—6 Mark pro Tag mit Leichtigkeit ver
dienen können, wenn ſie nur den Willen haben, zu arbeiten.
Erinnert man ſich dabei, welche enorme Summen von den
Arbeitern Berlins für die ſtreikenden Bauhandwerker Ham
burgs aufgebracht wurden, wöchentlich ungefähr 20000 Mk.,
ſo klingt es allerdings lächerlich, von dem Elend der Ber-
liner Bauhandwerker zu ſprechen. Das Elend kann freilich
nochmals ſeinen Einzug bei dieſen Arbeitern halten, das
ſoll nicht beſtritten werden, wenn nämlich die Bauhand-
werker fortfahren, durch Streiks und durch unberechtigte
Forderungen die Unternehmungsluſt zu dämpfen.

Die Ausbeutung der Arbeiter in ſozialdemo
kratiſchen Verſammlungen wird durch folgende im Berl.
Volksblatt“ veröffentlichte, mit ſechs Namen unterzeichnete
„beſcheidene Anfrage“ beleuchtet:

„Bei der diesjährigen Laſſalle Feier im Müggel
ſchlößchen herrſchte ein wahres Auktionsfieber, jeder war
bemüht, Gegenſtände nach amerikaniſcher Weiſe zu ver-
ſteigern. Wie hervorgehoben wurde, wären die Ueberſchüſſe
für die ausgeſperrten Weber in Greiz und die Hamburger
Arbeiter c. beſtimmt worden. Rechnung reſp. die Summe,
welche den Greizer und Hamburger Genoſſen zugekommen
iſt, ſind bis jetzt nur von Zweien und zwar Karl Scholz,
Wrangelſtraße, und von einem anderen Genoſſen öffentlich
im „Berliner Volksblatt“ abgelegt worden. Vielleicht ſehen
ſich auch die anderen Betheiligten hierdurch veranlaßt,
nähere Angaben zu machen.“

Die ſozialdemokratiſche Verbrüderung mit Frankreich
hat von Neuem und zwar in der Beantwortung der ſchon früher
von uns erwähnten Adreſſe der franzöſiſchen Sozialiſten ſeitens
der deutſchen ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ihren Aus-
druck gefunden. Jn dieſer Beantwortung, welche von dem

raktionsvorſtand, den Herren Bebel, Grillenberger, Liebknecht,
Meiſter und, Singer unterzeichnet iſt, heißt es u. a.:

„Wir fühlen uns ſolidariſch mit Euch in dem Kampfe für
die Befreiung der Arbeit und erinnern uns mit hoher Freude
der denkwürdigen Tage des vorigen Jahres, an denen zu Paris
die Vertreter der Proletarier aller Länder die Grundlagen feſt
ſtellten, auf welchen fortan der internationale Kampf gegen die
verheerenden Wirkungen des heutigen Geſellſchaftsſyſtems, der
kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe zu führen iſt.

Für Euren bevorſtehenden ugtionalen Kongreß in Lille
ſenden wir Euch brüderlichen Gruß, überzeugt, daß Eure
Thätigkeit den Arbeitern Frankreichs zum Vortheil gereichen
wird; je feſter und unüberwindlicher Jhr Euch organiſirt, deſto
nachhaltiger und erfolgreicher werdet Jhr Antheil nehmen
können an den Kämpfen für die Befreiung der Menſchheit,
welche durchzuführen die geſchichtliche Miſſion der Arbeiter
klaſſe iſt.

Zum Schluß heißt es: „Es lebe die frauzöſiſche Sozial-
demokratie! Es lebe der internationale Sozialismus!

Der Wauer und die Sozial
demokratie.

Kürzlich haben die landwirthſchaftlichen Vereine der
Oſtſchweiz die Gründung einer Bauernpartei beſchloſſen,einerſeits um die Jutereſſen der Landwirthſchaft im allge-

meinen nachdrücklicher zu fördern, anderſeits um der an
wachſenden Sozialdemokratie einen feſteren Damm ent-
gegenzuſtellen. Daß die ländliche Bevölkerung wohl daran
thut, ſich bei Zeiten zu organiſiren, mag ſie aus einem
ſoeben erſchienenen Artikel der „Arbeiterſtimme“ erſehen,
in welchem Genoſſe Seidel, einer der bekannteſten ſozial-
demokratiſchen Führer, mit anerkennenswerther Offenheit
ſich folgendermaßen vernehmen läßt: „An der Exiſtenz der
Bauernklaſſe haben wir nicht nur kein Jntereſſe, ſondern
es hängt unſere Emancipation grade davon ab, daß ſie ſo
oder anders verſchwindet, und zwar je eher je beſſer für
dieſelbe wie für uns. Sie iſt ein reaktionäres Element
und kein fortſchrittliches. Die Verewigung ihres Daſeins
iſt die Verewigung der Lohnarbeit, der übermäßig langen
Arbeitszeit, der Hungerleiderei und der Rückſtändigkeit der
landwirthſchaftlichen Produktion. Und wenn der Sozialis-
mus, d. h. die Emanzipation, zur Folge hat die Vernicht-
ung der Zwergproduktion in Jnduſtrie und Landwirthſchaft,
warum ſollen die in unſere Zeit hereinragenden Trümmer
der kleinbäuerlichen Exiſtenz wie andere mittelalterliche
Ruinen r und beſchützt oder gar noch reſtaurirt wer
den Nachdem die Sozialdemokraten nach und nach die
ſogenannte Arbeiterſchaft mit dem Netz der feſtgegliederten
und ſtramm geleiteten Genoſſenſchaften eingefangen haben

noch ein Weilchen und die katholiſchen Arbeitervereine
ſitzen auch drin werfen ſie ihre Augen auf die länd-
lichen Lohnarbeiter, welche ihnen helfen ſollen, den ſelbſt-
b Bauernſtand auszurotten. Die letzte Nummer
des „Schweiz. Sozialdemokrat“ enthält ein prächtiges Bei-
ſpiel ſolcher Bauernfängerei.- „Dieſe ländlichen Arbeiter,
deren Arbeitskraft von ihrem Herrn ausgebeutet wird“,
heißt es da, „haben darum vollſtändig die gleichen Jnter-
eſſen, für Aufhebung des Lohnſyſtems mit ſeiner Abhängig-

keit und Ausbeutung einzutreten, wie die ſtädtiſchen Ar-
beiter, die Fabrikler, Handwerksgehilfen, Angeſtellten ec., nur
fehlt ihnen noch faſt durchweg die Einſicht in ihre wahre
Lage und vor allem in dieMögkichkeit, dieſelbe zu Gunſten
freier, ſicherer, reichlich lohnender Arbeit im Dienſt der
Volks gemeinſchaft als deren voll und gteichberechtigte
Bürger los zu werden.“ Wahrlich, die Bauerupartei iſt
nicht zu früh gegründet worden. Iſt erſt der Bauernſtand
auch unterwühlt, dann ſind wir reif für den ſozigldemo
kratiſchen Stagt,

h

e

Zur Wohnungsfrage der Arbeiter
Wie aus einer Aeußerung des preußiſchen Handelsminlſters,

Herrn von Berlepſch, i beſchäftigt ſich die Regierung
im Anſchluß an ihre ſocialreformatoriſchen Beſtrebungen auch
mit der Wohnungsfrage. Herr von Berlepſch hat kürzlich Au
laß genommen, ſich, wie wir auch ſchon an anderer Stelle unlängſt angemerkt hatten, über dieſen Gegenſtand durch Umfrage

bei Berliner r zu unterrichten und bei einer
ſolchen Fegn hat erklärt, daß er der Arbeiterwohnungsfrage
ſeine größte Aufmerkſamkeit zu widmen gedenke und allen Unter
nehmungen, welche die Seßbaftmachung der Arbeiter fördern.
ſeine h Unterſtühung augedeihen laſſen werde. Die
Geſetzgebung könne zwar, ſo äußerte Herr von Berlepſch, in
dirſer Hinſicht helfen; aber dabei ſei die Mitwirkung der priva
ten Tbätigkeit und insbeſondere der Baugenoſſenſchaften unent-
behrlich. Dieſe Erklärung des Herrn Miniſters iſt mit großer
Genngthuung aufgenommen worden. Wird doch die Herbei-
führung einer umfaſſenden Seßbaftmachung der Arbeiter ſchon
ſeit langem insbeſondere in konſervativen Kreiſen erörtert. Die
ſocialdemokratiſche Agitation freilich wendet ſich energiſch gegen
dieſe Beſtrebungen und das „Berliner Volksblatt' äußert „zum
tauſendſten Male, daß bei der heutigen Fluktugtion der Bevölke
rung ein eigenes Haus für den Arbeiter wenig Werth hat und
leicht zur Laſt für ihn werden kann.“ Nun, diefer „Fluktuationſoll eben im Jntereſſe der Arbeiter wie in dem der Geſammtheit
durch die Seßhaftmachung geſteuert werden; das aber iſt natür
lich der ſocialdemokratiſchen Propaganda bhinderlich. Das ſocia
liſtiſche Fraktionsorgan meint ferner, durch die Jnformation
bei den Baugenoſſenſchaften habe die Regierung die Anſchau-
ungen der Kapitaliſten vernommen. „Wird ſie nun o
fragt das Blatt weiter, „auch bei den Arbeitern ſich informiren
Gewiß wird ſie das; gewiß hat ſie dies bei denjenigen Ar-
beitern auch ſchon gethan, welche bereits der Wohlthat eines
eigenen Heims theilhaftig ſind. Aber unter „Arbeiter“ verſteht
das „Volksblatt' die „Arbeiterpartei“, die Sozialdemokratie.
Dieſe freilich wird man wohl kaum nach ihrer Anſicht fragen
denn bei ihr iſt als Antwort doch nichts anderes, als ein
ſchroffes „Nein!“ zu erwarten. Uebrigens hat in dieſen Tagenauch der Verein kür Armenpflege und Wohltätigkeit in ſeiner

elften Jahresverſammlung zu Fraukfurt a. M. ſich mit der
Wohnungsfrage beſchäftigt und ſchließlich folgende Reſolution
angenommen:

„Der Verein empfiehlt die Fortſetzung aller Beſtrebungen,
welche geeignet ſind, das Angebot kleiner Wohnungen zu ver-
mehren, namentlich auch durch Genoſſenſchaften, erachtet es aber
als ebenſo dringend nothwendig, daß ſich in ausgedehnterem
Maße als bisher Aktiengeſellſchaften zur Errichtung von Ar
beiter- Wohnungen bilden. Der Verein erachtet es gls eine
Pflicht derjenigen Fabrikbeſitzer, welche nicht ſelbſt für ihre
Arbeiter Wohnungen beſchaffen, ſich an Aktiengeſellſchaften in
wirkſamer Weiſe zu betheiligen. Neben den Maßregeln zur
Vermehrung des Angebois empfiehlt ſich insbeſondere ein Ein
treten für günſtigere Ordnung der Miethsverhältniſſe der kleinen
Leute. Hierbei iſt namentlich die Einführung wöchentlicher
Miethszahlungen anzuſtreben.“
Es iſt zu hoffen, daß die Frage der er der

Arbeiter in Stadt und Land nunmehr im Fluſſe bleibt und zu
einem günſtigen Reſultat geführt wird.

Aus Nah und Fern.
Das Städtchen Groß-Um ſtadt im vorderen Oden-

wald, Sitz eines Amtsgerichts, einer Realſchule, Ackerbauſchule 2c.,
wurde von einem furchtbaren Brandunglück heimgeſucht. Das
Feuer kam Sonnabend Vormittags 10, Uhr zum Ausbruch und
war Sonntag früh noch nicht völlig gelöſcht, da die Löſcharbeiten
in Folge außerordentlichen Waſſermangels ſehr erſchwert waren.
Abgebrannt ſind circa 20 Hofreithen mit zahlreichen gefüllten
Scheuern, Stallungen 2c. Menſchenleben find glücklicherweiſe
nicht zu beklagen. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt bis jetzt noch nichts Beſtimmtes bekannt.

Aus Konſtantinopel wird berichtet: Am Soun-
tag feuerte ein junger Armenier auf den Hauptgeiſtlichen
der Kathedrale von Kum-Kapu. Die Kugel ging fehl.
Als Grund des Mordanſchlags wird angeführt, daß der
Geiſtliche vor dem Kriegsgericht über die nenlich ſtattge-
habten Ruheſtörungen in der Kathedrale Zeugenausſagen
gemacht habe.

Die Duelle in Paris nehmen kein Ende. hre
den Schriftſtellern Catulle Mendes und Carle de Perrières
fand ein Degenduell ſtatt, wobei Erſterer am Unterleibe,
Letzterer am Halſe leicht verwundet wurde.

Die Brandſtiftungen, durch welche das im Kreiſe
Niederbarnim belegene Dorf Marienwerder heimgeſucht
wurde, haben bekanntlich die Bewohner verankaßt, Nacht-
wachen auszuſtellen. Dieſe Maßregel hat ſich als
wirkungsvoll erwieſen, denn es iſt nunmehr gelungen, als
Brandſtifterin ein 17jähriges Dienſtmädchen zu ermitteln,
das erſt vor etwa 14 Tagen aus Berlin nach Marien
werder gekommen war. Das Mädchen hatte aber keinen
Gefallen an den ländlichen Verhältniſſen gefunden und
deshalb ſchon wiederholt Dienſtentlaſſung Als
dieſe verweigert wurde, legte ſich das verworfene Geſchöpfaus Rache auf die Veandſiſtangen die es bereits gericht-

lich zugeſtanden hat. Bei dem einen Brande hatte ſich
das Mädchen die Haare vom Kopfe geſengt, ſich den Reſt
derſelben dann abgeſchnitten und war darauf verſchwunden.
Bei ihrer Feſtnahme konnte die Brandſtifterin nur mit
Mühe vor der Volkswuth geſchützt werden.

Die Niedermetzelung einer wiſſenſchaftlichen
Expedition wird aus Argentinien gemeldet. Nach Tele-
grammen, welche aus Buenos-Ayres in Madrid eingetroffen
ſind, wurde der argentiniſche Marinekapitän Juan Page in
den Gebirgspäſſen von Pilkomayo, an der Grenze zwiſchen
Argentinien und Bolivia, von Jndianern überfallen und mit
32 Marineſoldaten niedergehanen. Nur drei ſeiner Leute ent-
kamen dem Blutbade und brachten den Leichnam ihres An-
führers nach Corrientes. Der Zweck der Expedition war die
Auffindung des Weges, auf welchem die längſt geplante Eiſen
bahn Verbindung zwifchen Argentinien und Bolivia hergeſtellt
werden könnte. Die dieſem Werke im Wege ſtehenden Gebirgs
Cpe ſind äußerſt unzugänglich, und die Jndianer des Grau

haco ſuchen dieſelben gegen jedes Vordringen der Weißen mit
größter Hartnäckigkeit zu vertheidigen.

Die Flüſſe in Südfrankreich ſind theilweiſe wieder
zu ihrem gewöhnlichen Waſſerſtande m und der Scha-
den läßt ſich jetzt annähernd überſehen. Jn Montpellier und
Avignon iſt er nicht ſo bedeutend, als man befürchtet hatte, um
ſo ſchwerer hingegen im Departement der Ardeche. Vier Ge-
meinden allein, Aubenas, Saint-Privas, SaintDidier und
SaintEtienne, erleiden, der Frankf. Ztg. zufolge, einen Verluſt
von 15 Millionen; der des ganzen Departements wird auf 50
bis 60 Millionen geſchätzt. Gegen 40 Menſchen ſind ertrunken
Jn Anonnay ſind 3000 Arbeiter beſchäftigungslos, weil die Fa
briken zerſtört ſind. Jn La Souche ſtürzten 25 Häuſer ein, in
Thuey 6. e zwiſchen Lyon und Nimes auf
der rechten Seite der Rhone iſt unterbrochen und wird erſt in
einem Monat wiederhergeſtellt ſein. Jn Beaucaire ſtand, der
Magdeb. Ztg. zufolge, geſtern Mittag die Rhone noch 5,18 m
über dem Normalniveaun; der Strom fing wieder um 3 em per
Stunde zu ſteigen an. Jn Andnze wurde die 180 Etr. wiegende
Maſchine einec Papierfabrik von dem reißenden Waſſer bis nach
Eardet, 15 Km weit, fortgeſchleppt. Jn Saumane ſtürzte ei
große Seidenrauperei ein und die ſtattlichen Coconsvorrä
gingen zu Grunde. Jn der Nähe von Avignon ſchwemmte
ihone eine Viehheerde von 1200 Stück davon. Jn Nimes i

den Münch. N. Nachr. zufolge, ein Bataillon des 3. Linien
Regiments W um den Nachendienſt einzurichten.
faſt allen Geweinden der Cevennen iſt das Telegrophenne
unterbrochen

e



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rathdruck unſerer Original-Correſvondenzen ſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
w Oberröblingen, 29. Sept. (Zu dem Unglücks-

falle), über welchen wir in der leßten Nummer berichteten,
erfahren wir noch, daß der betreffende Arbeiter, welcher durch
Exploſion eines Trockenofens in der Bri-quettesfabrik der Grube Kupferhammer ſchwere Verbrennun-
gen erlitten atte bereits heute Nachmittag in deb dortigen Klinik
unter un J Onunalen ſeinen Geiſt aufgegeben hat. Derſelbe ſtand im Alter von 20 Jahren und war
unverheirathet-

Ot Weißenfels, 29. September. (Moltke-Stiftung.
Majeſtätsbel eidigung.) Jn der leten Stadtverordneten-
Sitzung wurden 500 Mk. als Beitrag für die Moltkeſtiftung
gewährt. Ein fremder, hier zu ereiſter Glaſergeſelle wurde
am Sonnabend in einem öffentlichen Lokale von Weißenfelſer
Bürgern wegen einer ausgeſtoßenen Mgjeſtätsbeleidigung feſt-
genommen und der Schloßwache übergeben.

8 Erfurt, 28. September. (Eine intereſſante Ver
Handlung) fand vor der jüngſten Strafkammer hier ſtatt.
Angeklagt erſchien ein hieſiger Buchhändler, welcher in
en Schaufenſter zwei Photographbien, betitelt: „Vor

er Beichte“ und „Nach der Beichte“ ausgeſtellt hatte. Auf
dem erſtgenannten Bilde iſt ein katholiſcher Prieſter dargeſtellt,
zwelcher, auf einer Gartenbank ſitzend, ſich von einem frivol ge
kleideten Mädchen etwas in's Ohr flüſtern läßt. Das zweite
Bild ſtellt denſelben Geiſtlichen in dem Momente dar, wie er
beim Weine ſeinem Amtsbruder die eben erhaltenen pikanten
Mittheilungen er Jn dieſen beiden Darſtellungen erblickte
nun der hieſige Qberſtaatsanwalt nebenbei bemerkt, ſelbſt ein
Katholik eine Beſchimpfung von Gebräuchen der katholiſchen
Kirche. Die Beichte ſei eine der wichtigſten Einrichtungen des
katholiſchen Kirchenweſens. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Buchhändler 2 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger Juſtizrath
Huſchke beſtritt, daß die Bilder eine Verhöhnung der katholi-
ſchen Beichte als ſolcher därſtellten; es fehle dazu jedes Merk-
mal, daß auf jener Gartenbank wirklich eine Beichte im Sinne
der Kirche ſtattfinde, es fehlten ferner alle Ceremonialien und
Ritualien. Die Photographien ſeien eben nichts weiter als eine
Satire auf gewiſſe Auswüchſe innerhalb des katholiſchen Klerus,
die Kraft der Satire beruhe jedoch auf der Uebertreibung, ſie
ſolle ein Zerrbild ſchaffen. Die katholiſche Kirche könne wohl
verlangen, daß ihre rituellen Einrichtungen geſchützt würden, ſie
dürfe aber nicht fordern, daß jede Kritik derſelben ſchweige.
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Auffaſſungen an und ſprach
den Angeklagten frei.

NB. Naumburg 29. Sept. (Unſere neue Garniſon.)Das 2. Bataillon des Magd. Füſilier -Regts. Nr. 36 iſt am
Sonuabend Abend eingetroffen. Die Stadtkapelle hatte
auf dem Perron Aufſtellung genommen und begrüßte die An
kommenden mit dem Torgauer Marſch. Nach Bewillkommnung
des Offizierkorps durch die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden
nahmen die Mannſchaften Aufſtellung und der Zug ſetzte ſich in
Bewegung voran 30 Mann der Feuerwehr mit Fackeln, dieSpielleute der 36er (Trommler und Pfeifer) und die Stadt
kapelle. Verſchiedene Häuſer prangten in Flaggenſchmuck, Bunt-
feuer wurde abgebrannt, aus dem Garten einer Villa am
Georgenberge erhielten die Ankommenden Blumenſträuße zuge-
worfen und ſo zog das Bataillon, von der immer mehr und
mehr anwachſenden Menſchenmenge begleitet, nach der heller
leuchteten Kaſerne, deren Eingang mit Laubgewinden, Fahnen
und Jnſchriften geſchmückt worden war. Auf dem Kaſernenplatze
nahm das Bataillon Aufſtellung und der Erſte Bürgermeiſter
Herr Kraatz übergab dem Kommandeur, Herrn Major Ammex-
lein, die Kaſerne mit herzlichem Willkommengruß. Der Herr
Major ſprach in ſeiner Erwiderung aus, daß das Bataillon ſich
bemühen werde, ſich in Naumburg die gleiche Beliebtheit zu er
werben deren es ſich in Erfurt erfreut habe. Ein dreifaches,
von der Nationalhymne begleitetes Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ſowie auf die neue Garniſonſtadt ſchloß dieſen Akt.
Hierauf erfolgte die Vertheilung der Kompagnien: Die 5., 6.
und 8. Kompagnie in die große, die 7. in die Löblich'ſche Ka
Jerne. Nachdem die Mannſchaften nun ihr Gepäck abgelegt
hatten, wurde Freibier ausgeſchänkt, und auch die Herren Offi
ziere und ſtädtiſchen Vertreter nahmen an einer Tafel Erfriſch-
ungen ein.

Voigtſtedt, 28. September. (Diämantene Hoch-
z eit.) Das ſeltene Feſt, der diamantenen Hochzeit feierte am
vorigen Freitage der 8jährige Zimmermann Chr. Trentſch
mit ſeiner im 79. Jahre ſtehenden Ehefrau. Das Jubelpaar
wurde vielfach beglückwünſcht und durch Geſchenke hoch erfreut.
Vom Kaiſer erhielt es ein Gnadengeſchenk von 30 und von
der Gemeinde 25

Brücken a. d. H., 29. September. (Auszeichnung.)
unſer von der ganzen Gemeinde hochgeachteter Herr Kantor
iereye, der hier ſeit 1857 mit ſegensreichem Erfolge die

Jugend unterrichtet hat, iſt wegen eines körperlichen Leidens
in den Ruheſtand getreten und wird in dieſen Tagen von uns
Icheiden, um in Sondershaufen Wohnung zu nehmen. Se Ma-
jeſtät der Kaiſer hat Herrn Biereye den Adler des Hohen-
zollernſchen Hausordens verliehen.

u Schöuebeck, 27. September. (Schifffahrt. Goldene
Hochzeit. Vornehmer Beſuch.) Endlich ſcheint für die
Schiffer eine beſſere Zeit kommen zu wollen. Bor dem Hoch-
vaſſer waren viele Kähne „augebunden“, d. h. die Schiffer
uhren hl weil die Fracht gar zu niedrig war; bei dem Hoch-

zwaſſer ſelbſt konnte natürlich nicht gefahren werden. Jetzt nun
wird auf der oberen Elbe wenigſtens das Geſchäft etwas leb
Hafter, für den Doppelhektoliter Kohlen von Außig nach Magde-
burg werden 40--44 Pfg. Fracht bezahlt. Auf der unteren
Elbe iſt dagegen das Geſchäft noch flau und werden die Schiffer
voransſichtlich dieſes Jahr nicht zu den beſſeren rechnen können.

Heute feiern die Rentier Zeuker'ſchen Ehelente im Kreiſe
der Jhrigen das Feſt ihrer goldenen Hochzeit, bei der auch
die kirchliche Einſegnung nicht fehlte. Der Jubelbränutigam iſt
84, die Jubelbraut 70 Jahre alt, Beide erfreuen ſich noch einer
erwünſchten Geſundheit und Rüſtigkeit. In der vergangenen
Woche war bei dem Oberforſter Brecher in Grünewalde
der ebemalige Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf
auf einige Tage zum Beſuch, um anf Rehe zu jagen und Faſanen
zu ſchießen.

53 Nordhaufen, 29. Sept. (Todesfall im Manöver.)
Ein betrübendes Ereigniß hat den Schluß des Manövers ge
trübt und Theilnahme in den weiteſten Kreiſen hervorgerufen.
Der erſt vor wenigen Wochen zum Kommandeur des Thüring.Art.-Regts. Nr. 19 ernannte Oberſtlieutenant Becker ſt
plötzlich aus dem Leben geſchieden. Schon am Sonnabend vor
acht Tagen war er während des Mauövers bei Leinefelde von
Krämpfen befallen worden und hatte in Folge deſſen zurück
bleiben müſſen. Am Freitag früh meldete ſich der unverkennbar
noch Leidende wieder zum Dienſt. Während der Kritik am
Sonnabend ſank er nun plötzlich vom Pferde und wurd bierher
gebracht, wo er bald in Folge ſich wiederholender Schlaganfälle
das Bewußtſein verlor und nach kurzer Zeit verſchied. Schon
a traf die Gattin des Verewigten aus Köſen ein. Die

eberführung der Leiche die nach Berlin transportirt wird, er
folgte heute früh unter Führung des Herrn Amtmanns Helins-
dorf-Buchbolz, des Vorſitzenden des Kriegerverbandes der
Grafſchaften Stolberg und Hohnſtein, und unter Geleit einer

btheilung des hieſigen Kavalleriſtenvereins mit der Vereins-
ahne bis zum Bahnbofe. Dem Sarge folgten 2 Söhne des

erſtorbenen.
Wittenberg, 29. Sept. (Landrath von Koſeritz)

Der zum Polizeipräſidenten von Potsdam ernannte bisherige
Landrath des Kreiſes Wittenberg, v. Koſeritz, hat ſich, der
M. Ztg. zufolge, 4 e aeprtich eines ihm von den Kreiseinge-
leſſenen im Hotel Kaiſerhof gegebenen Feſt eſſen s von ſeinen
bis herigen Beamten, ſeinen Freunden und den Kreiseingeſeſſenen

vperabſchiedet. Es wurde ihm bei dieſer Gelegenheit ein von den
Kinggeſſenen des Kreiſes geſtiftetes koſtbares, aus zwei ſilbernen

rmleuchtern und einem dreifachen ſilbernen Tafelaufſatz be
Ctehendes Erinnerungsgeſchenk überreicht.

Coneursſachen und Zahlungsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Maximilian

Oskar Alexander Räbiger, in Firma Max Räbiger' in ChemnitzKaufmann Otto Franz Herrmann in Dresden. Eqneidermeiſier

Guſtav Adolf Schmidt in Leisnig. Kaufmann Emil Wiebrecht
zu Magdeburg.

Wollberichte.
Leipzig, 29. September. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit:La Plata Contract B Oktober Dezember 4,80

do. do. B Jannar 4.,70do do. B Februar-März 4,62
do. do. B April-Mai 4,60do. do. O unverändert.

Umſatz: Contract B 25 000 kg. Tendenz: Ruhig.

Jndnuſtrie, Handel und Finauzen.
Freiburger 15 Fraucs-Looſe, Die nächſte Ziehung

findet am 15. Oktober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
15 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger Berlin Franzöſiſche
Str Se 43- die Verſicherung für eine Prämie von 70 Pfg.
pro Stück.s Chemiſche Fabriken Harburg Staßfurt.
Der Reingewinn beträgt nach dem Geſchäftsbericht 1889/90

104636,65, wovon 11 mit 89100 vertheilt werden ſollen.
r Das Bankhaus Jgkob Landau hat im Auftrage der

Stadt Berlin bei dem Vörſenkommiſſariat den Antrag geſtellt,
die Berliner 3 “ige Anleihe vom Jahre 1890 im Betrage
von 55 Millionen Mark zur Notiz zuzulaſſen.

Die Poſener Sprit- Aktiengeſellſchaft beabſichtigt laut
„Berl. in Glogau eine Spritfabrik zu errichten.

Wie verlantet, ſollen Beſtrebungen beſtehen, um die
Berliner Möbeltransport- Geſellſchaft aufzulöſen. ß

Die Brauereigeſellſchaft vormals Kempff in Frank-
furt a. M. vertheilt 11 Dividende wie im Vorjahre.

Zuckervorräthe. F. O. Licht in Frankfurt a. M.
ſchreibt nach dem L. T. unterm 23. cr. Die ſichtbaren Vorräthe
und ſchwimmenden Ladungen vergleichen ſich nach den bis heute
bekannten Angaben bei den Hauptländern mit den voraufge-
gangenen beiden Jahren wie folgt

1890 1889 18887
Deutſchland 1. September 15000 22167 31118 t
Hamburg 18. September 6420 33800 25000
Oeſterreich 1. September 53000 24000 40000Frankreich 1. September 76458 73777 103316
Holland 15. September 5326 1082 60952Belgien 1. September 36881 10529 10397
England 21. September 96642 146880 195003
Schwimmend nach Europa 16. Sept. 13652 40928 38213

Zuſammen in Europa 270379 352 963 439 999 t
Vereinigte Staaten von Nordamerika

16. September 75 000 112008 10495687376 22352 24 020r und Matanzas 12. Sept.
Schwimmend nach Nordamerika

16. September 25 025 37128 23264Zuſammen in Nordamerika 187 401 171488 152240 t
Ueberhaupt 457 780 524 451 592239 t

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Rom. Wie gerüchtweiſe verlautet, habe die Königin-
Mutter von Portugal die Vermittlung ihres Bruders, des
Königs Humbert, im Jntereſſe der portugieſiſchen Dynaſtie
angerufen. Ein geſtern im Pariſer „Figaro“ erſchienenes
Jnterview mit Crispi iſt durchaus erfunden. Bei dem
geſtern in Neapel zu Ehren des franzöſiſchen Deputirten
Rivier veranſtalteten Banket ſchüttete der Jrredentiſt Jm-
briani ſeinen ganzen Haß gegen den Dreibund und Deutſch-
land aus. Jmbriani ſchreckte hierbei nicht vor der frechen
Verleumdung zurück, die Deutſchen hätten im Jahre 1870
auf Kinder und Frauen geſchoſſen.

Bukareſt. Jn Braila brachen bei Verladung einer
5500 Kilo ſchweren Kirchenglocke die Pontons. Die
Glocke ſtürzte in die Donau, viele Perſonen mit ſich reißend.
Mehrere ſind todt, viele verwundet.

Petersburg. Taſchtſchiſchew ſetzt ſeine Berichte über
ſeine Unterredung mit Stambulow fort und erklärt, in
einer 5ſtündigen Unterredung machte es ihm den Eindruck,
als ob Stambulow dem Koburger den Laufpaß geben
würde, ſowie es das Jntereſſe Bulgariens erfordere.

Paris, 29. September. Wie die Morgenblätter be
richten, ſagte der Miniſter des Aeußern Ribot in der Rede
vor ſeinen Wählern in Saint Omer, Frankreich, ſeiner
Kraft ſich bewußt, habe das Recht, ſtolz zu ſein, gleichwohl
bleibe es ſriedlich; das Ausland erkenne das gegenwärtige
Regime als feſteſtes und dauerhafteſtee an. Am Schluſſe
ſeiner Ausführungen kündigte der Miniſter an, daß die
Regierung demnächſt ein Geſetz betreffend die Entfeſtigung
von Saint Omer einbringen werde.

Paris, 29. September. Wie die Abendblätter
melden, wird Präſident Carnot am 5. k. Mts. von Fon-
tainebleau in das Elyſée zurückkehren. Nach Meldungen
aus Cherbourg hat das öſterreichiſche Geſchwader den
dortigen Hafen wieder verlaſſen und die Reiſe nach Trieſt
fortgeſetzt.

Bern, 29. Sebtember. England hat im Hinblick auf den
Artikel 7 des Auslieferungs Vertrages die Auslieferung
Caſtioni's, des vermuthlichen Mörders des Staatsrathes Roſſi,
verweigert.

Haag, 29. September. Der König war in den
beiden letzten Tagen das Bett zu hüten ge-
nöthigt, die beiden Aerzte Dr. Vinkhuyſen und
van Vlaanderen traten deshalb heute im
Schloß Loo mit Profeſſor Dr. Roſenſtein zu
einer Konſultation zuſammen.

Brüſſel, 29. September. Stanley wird mit ſeiner Gemahlin,
aus der Schweiz kommend heute oder morgen hier eintreffen
und vom Könige empfangen werden. Nach einem Aufenthalte
von einigen Tagen wird ſich derſelbe nach London begeben.
London, 29. September. Die Times erklären, aus

ſicherer Quelle zu wiſſen, daß Frankreich im Begriffe ſtehe,
eine Expedition nach Dahomey auszurüſten, Turkos würden
nach Dakar abgeſchickt. Das Unternehmen ſoll andauern,
bis der König von Dahomey ſich unterworfen habe.
Der Standard meldet aus Kairo, daß die egyptiſche Re
gierung wegen des Zurückhaltens der Finanzmächte die
weitere Konvertirung aufgeſchoben habe, bis ihr beſſere
Bedingungen, als die von Rothſchild vorgeſchlagenen, ge
ſtellt würden. Die Daily News melden aus Jgdyr,
daß kürzlich 20 Armenier in den Dörfern Termens und
Arniſal getödtet worden wären.

London, 29. September. Der ehemalige Gouverneur von
Helgoland, Barkley, iſt geſtorben.

Belgrad, 29. September. Bei der geſtrigen
Rückfahrt des Königs Alexander und des
Königs Milan von Topſchider explodirte unter
den Rädern des Hofwagens eine Gewehr-
patrone kleinen Kalibers mit ſchwachem Knall,
ohne Schaden anzurichten. Die ſofortige Unter-
ſuchung ergab, daß die Patrone auf der Straße
verloren worden und zufällig uyter ein Rad
des Wagens gerathen war,

Dilbbelaru, 29. Sebkeinber. Prozeß gegen O'Brleh und
Genoſſen. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung erklärt der
Vertheidiger Healy, daß er morgen im Namen der übrigen
Vertheidiger den oberſten Geichtshof in Dublin auffordern
wird, ein Mandat zu erlaſſen, den Prozeß vor den n aaftra
behörden nicht weiterzuführen, da dieſe gegen die Angeklagteneingenommen ſeien. Der Staatsprokurator beantragt eine Ver

m u ſich mit dem Generalſtaatsprokurator n berathen
Die Sitzung wird auf eine Stunde vertagt. Nach Wieder
eröffnung der Sitzung erklärt der Staatsprokurator, er werde
die Verhandlungen fortſetzen.

Petersburg, 29. September. Einem Telegramm aus Tiflis
zufolge iſt der nunmehr fertig geſtellte große Eiſenbahntunne
bei Sſuram (Transkaukaſiſche Eiſenbahn) geſtern in Gegen-
wart des Verkehrsminiſters und des Landeschefs feierlich dem
Verkehr übergeben worden.

Jn Taſchkent wurde geſtern zu Ehren des Finanzminiſters
Wyſhnegradsky ein Diner gegeben, bei welchem dieſer in ſeiner
Tiſchrede das außergewöhnliche Wachſen des Ruſſenhums in
Eentralgſien konſtatrte und Turkeſtan eine glänzende Zukunft
in Ausſicht ſtellte

Calagis, 29. September. Hier ſind 70 Tüllfabriken ge
ſchloſſen und dadurch gegen 4000 Arbeitex beſchäftigungslos.
Delegirte der Nottinghamer Trades Unions überbrachten den
Streikenden 3000 Pfd. Sterl.

Maffaua, 29. September. Der Sanitätsrath bat
die Cholera ſeit geſternfür erloſchen erklärt.

Zur Kaiſerreiſe nach Wien.
Wien, 29. September. Die Vorbereitungen an-

läßlich der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm ſchreiten rüſtig fort. Unter den bereits
fertigen Dekorirungen fallen diejenigen bei der
Zollamtsbrücke, dem Eiuntritte in die eigentliche
Stadt, und diejenige bei der Mariahilferlinie,
dem Austritte aus der Stadt, auf. uch die
Vorbereitungen in den Vorortgemeinden Fünf-
haus, Rudolfsheim und Penzing werden eifrig
betrieben. Auf dem Wiener Gemeindegebiete
wurden 11 Tribünen errichtet.

Wien, 29.. September. Nach Meldung aus Muerz-
zuſchlag werden Jhre Majeſtäten die Kaiſer Wilhelm und
Franz Joſef mit den übrigen fürſtlichen Jagdgäſten am
I. Oktober 6/, Uhr Abends mittelſt Separatzuges in Neu
berg eintreffen und zu Wagen nach Muerzſteg weiterreiſen,
wo die Ankunft 7“ Uhr Abends erfolgt. Jeder Empfang
bei der Ankunft iſt verbeten. Dem Vernehmen nach werden
an drei Tagen Treibjagden abgehalten werden; ein vierter
Jagdtag iſt für den Pürſchgang beſtimmt. Das Wetter iſt
augenblicklich prachtvoll. Die Rückreiſe Sr. Majeſtät des
Kaiſers Wilhelm dürfte nach den bis jetzt getroffenen Be
ſtimmungen über Hieflau und Paſſau erfolgen.

Zur Revolution in Teſſin.
Bern, 29. Sept. Der Bundesrath gab heute im Na

tionalrath in Betreff der Wiedereinſetzung der früheren Re
gierung im Teſſin folgende Erklärung ab: „Wir hoffen,
nach Feſtſtellung des Abſtimmungsergebniſſes im Teſſin,
den Kommiſſar beauftragen zu können, die Regierung wie
der einzuſetzen. Das iſt unſere Abſicht; aber die Vorſicht
erlaubt uns nicht, heute einen endgiltigen Entſcheid zu faſſen,
welchen gebieteriſche Umſtände uns zu widerrufen zwingen
könnten.“

Bern, 29. Septbr. u werden Vorbereitungen zu
einer großen Volksverſammlung in der Mittelſchweiz ge
troffen, um den Liberalen des Kantons Teſſin für ihre
Stellungnahme gegen die Beſtrebungen der Reaktion die
Sympathien der Mittelſchweiz zu bezeugen.

Bern, 29. Sept. Die Ultramontanen beuten den Tod des
Staatsraths Roſſi, welchen alle Liberalen bedauern, in uner-
hörter Weiſe aus. Jn Roſſis Blut wurde ein Tüchlein ge
taucht, welches man in ein aus Sammet hergeſtelltes herzförm-
iges Kiſſen einnähte, auf dem Silberſtickerei angebracht wurde.
So wurde dieſes Herz an die Fahne der ultrawontanen Teſſiner
Studenten geheftet. Die Fahne wurde über Roſſis Bahre gelegt, die
Studenten leiſteten alsdann einen Racheſchwur.

Beru, 29 Sept. Der Bundesrath hatte die Auslieferung
des Flüchtlings Caſtioni, welcher der Tödtung des Stagtsrathä
Roſſi beſchuldigt wird, verlangt. England verweigerte die Aus-
liefernng des ſeit einigen Tagen verhafteten Caſtioni. Laut
Auslieferungs-Vertrag mit England kann die Auslieferung eines
flüchtigen Verbrechers abgelehnt werden, wenn die ſtrafbare
Handlung einen politiſchen Charakter hat oder der Auszulie-
fernde nachweiſen kann, daß das Auslieferungsbegehren in der
Abſicht geſtellt worden iſt, ihn wegen eines politiſchen Vergehens
zu beſtrafen oder zu verfolgen.

Schiffsbewegung.

29. September. Die Außerdienſtſtellung des
Schiffsjungen-Schulſchiffes „Ari,adne“ erfolgt heute, die des
Panzerfahrzeuges „Siegfried“ morgen

Kiel, 29. September. Die Panzerſchifſe Bayern
und „Württemberg“, ſowie die Aviſos „Zieten“ und
„Grille“ kommen morgen zur Außerdienſtſtellung.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 30. September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhiger
177 185 feinſter auswärtiger über Notiz. Rauhweizen
170--175 Mk., geringere Sorten billiger Roggen feſt 170 180
Mk., Gerſte, ruhig Brau- 168--185 feinſte feinfarbige
188 196 Futter- 150 170 Hafer feſter, 142-150;
alter über Notiz. Mais amerikan. Mixed 126-130 Donaumais
130-140 Raps feſt 235--242 Mk. Rübfen M. Erbſen Victoria-
neue 200 215 Kümmel, excl Sack, 36 38 Stärke, inck.
Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen 40,00 41,00 abfallende Sorten billiger. Mals
ſtärke incl. Sack für 100 Kg. 30--31 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, 18--32 Bohnen, 20- 22
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau,48—49,00 Futterartikel gefragt
Futtermehl,13,00 15, 00 Mk. Moggenklletelo,75--11.25M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8.50 9,60 M. DOelknchen 11.00--11.50 M Malz 30,00-32,00 M.
Rüböl ohne Angebot Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30 ſehr
feſt 18,00—18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 63,30 M., mit 70
Mk. Vrbrauchsabgabe 43,50 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut

Halle 29 Sept. 174 130. Sept. 4 1,74

Trolda 146] 0,02Alsleben
tranßſurt. 0, r 090 o 05Eis e.Magdeburg 26 Sept. 183 27. Sept. 1,82 0,011

Dresden 026 0,07nd i90l l o,081



Kilogr. loco ſtill, Termine feſt,oeo i 195 Mk. nach Zulikue

bis 191,75 Mk. bez

Kündigungspreis 17225 Mt.

dis 170

bis 164,75 Mk. bez.
Gerſte per

ändert, gekündigt 400 Tonnen,
Mik. nach Qualität bez.,
und preußiſcher mittel bis
ab on bez., ruſſiſcher

reis

nnar Mk.
189 Mir., Weiſweizen 1
weizen 166--171 wir.

Breslau, 29. September
ber Oktober 173,00 WMik.,

Stettin, 29. September.
höher,

Köln, 29. September.

die 210,00.

Wien, 29. September.7,78 Od., 7,83 Br. e

d., 6,95 Er.
F Peſt 29. Sept.

ühlahr 1891 Gd

Amſierdam,
219, per März 223.

ruhig. Gerſie feſt.
London, 26. September.
London, 29. September.

London, 29. September.
feinſter, 1 Sh.,

27
Oronulirter Zucker
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend, 86
Nachpr. Rend, 759

32,55 G. November 12,2 G., 12

Tendenz; Ruhig.

Nendement. neue Uſonce, frei am
12,57 per Dezember 12,52 per M

loco 33, à 33,50 Weiter Hucker

Havre, 29. September. (Teleg
Hork ſchloß mit 15 Pointé H

Havre, 29. September.

t bez., L

1000 Kilogr. ſeſt,

Mk. bez., per September
ovember 137,5 Mk. bez., per November-

Roggen 170-173 Mk.
erſte 100--170 Mt. Haſer 140 148 Mk. für 1000 Kilogr.

Roggen per September 175,00 Mk., per Septemver NovDez. 167. vt. de Seyrev
Weizen feſter, koco 180,00- 190,00, per Septemb.Oktober 187,00, per Ottob zerember a per April. Mai i

loco 160,00--170,00, do. per September- Oktober 169,00,
vember 165,00, per April-Mai 161,60. Pommerſcher Hafer loco 125 136.

t Weizen hieſiger loco 18,50, do. fremder loco 22,00, perNovember 19,20, per März 19,39. Roggen hieſiger loco 5,50, fremder loco 18,25,
per Nov. 16,70, per März 16,45. Hafer hieſiger loco 18,00, ſremder 17,50.

Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 208,00
mecklenburg. foco 180--186, do. neuer 170 180,

ler feſt, Gerſie feſt.
Weizen per Hervſt 7.52 Gd., 7,57 Br., per Frühjahr

er Frühlahr8,91 Gd., 6,96 Br. Haſer per Herbſt 6,85 Gd., 6.90 Vr., per Seine vege

Weizen loco unveränd., per Herbſt 7,22 Gd., 7,23 Br.,
Hafer per Herbſt Gd

r.

Paris, 29. September, Nachm. (Anſangsbericht.)26,80, ver Ok'ober 26,40, per November r a
Roggen ruhig, per September 15,

Pariso, 29. September, Nachm.
26,80, per Oktober 25,50, per November-
dioggen ruhig, per September 5,70, per Januar-April 16,50.

Weizen auf Termine höher,

Hamburg, 29 September.
Roggen loco feſt,

ruſſiſcher loco feſt, 124 128. Hoſe

Roggen

Frihlagr 1891 7,57 Od., 7,659 Br.
r

September.
Roggen loco unv

bie 149 48--149, per März 146 145.
Antwerpen, 29. September.

Tendenz am 29, Sepiemder. Stil

B Ohne Berbraucheſiener,

Berliner Börse v. 29. Septbr.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deunlſche Reichs- Anleihe 4 106. 00 d

do. do. 3 99,300Preuß conſol. Staals-Anlelhel 4 106, 00 b O

do. do. 99, 40 bPreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 o 60dj
do. Staats Sch.Sch. 3 99, 80
do Prämien-vinleibe e !71,50 BBerliner St -Oblig. abgeſt. 3/2 [97,90 d G

do. o. neue 3 98, vodBreslauer Stadt-Obligat. 4 102,300
alleſche StadtAnleihe 3 97, 00 b G
dagdeburger StadtAnleihe (3!2 98, 00 B

Weimar. Stadt Anl. v. 1888 3 190,90
Berliner 5 117,50do. 109,70do. 4 104,00Kur und Reumärkiſche 3/2 98
do. nene 98, 10Landſch. Centrak, mendo. do. 50do. do. z 86,70dS Oſpreußlſche 3 e 26. 80dS Pommerſche t 602 do. werS Polenſche, nene 4 I0t, 50 b Bch do. do. 3 dSächſiſche 7Schleſiſche, alllandſqh, i 50
do. nene 98,59 dWeſſ preußiſche e 96, 800)

z Kur und Neunwärkiſche 4 1e2,70 b G

z ommerſche 4 102, 800S renßiſche 4 1102 80 dt ächſiſche 4 102, 89 Gl Schleſlſche 4 102, 70
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

wit. p. St. [ſco. 105, 60d O
Cöln.-Mind. Prämien-Anil. äng !38,506
Sächſiſche Renle 3 (090,60 d

Ansländiſche Fonds.
Urgentiniſche Gold- Anleihe 5 182,80 d

do do. äußere 4 72, voChilen. Gold Anleihe 1859 41099, 80
Egyptiſche Anleihe gar 3

do do kleine 4 097, 10 d O
Griechiſche Anleihe v. 188184] 6 ood) O

do. conſ. Gold Reute 4 ſri, tod G
Nalieniſche Rente 5 94, 80 dOeſterreich. Silberrente 79, 25 d

do. t 72, 00 bdo. oldrente 4 96 00d)do. 1860er Looſe s 127, 40Vertugieſiſche Staats Ruleive] 1180, 50
Ruſſ.Engi. Geld Riente 1863 6 i 806
KRaſſiſche conſ. Anl. v. 1875 4

do. conſ Anl. 1880 4 97 300 Gdo. Goldrente 1884 5 le6, 90&
do. Nicolai-Obl. 4 30ddo. III. Orient-Anl. 6 200 Gdo. Präm.-Anl. v. 1861 6 I80, 756
do do. 18060 5 69, Coelwbj O
do. Vodencred.-Pfandbr. 4/962, vo
do. Cntr-Vder.-Pſandb.) 5 93 uNRowän. Stagts-MNente 6 io2, 10 1 G
do. do. fund. 8 o 8e Gdo. do. amort. b 99, 759 V

ekün 200 Tonnen

per Herbſt

XBeizen feſt.

ezemder 187,75-- 188 P

Roggen per 1000 Je loco feſt, Termine höher,

Termine nahe

7,03 Gd.,

Woaren und Produkteyberichte
retreide.

Gerlln, 29. September. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000
Kündigungepreis 101 Mk.eſerungsqualität :9 Mk. dez., gelber märk.

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 192,5 Mk. bez., Durchſchnitispreis Mk.
Dez per September- Oktober 190 25--191,25 Mk. bez., Per Oktober-Nobember 188,5bis 189 Mk. bez., per November V f

pommerſcher,

7,08 Vr.,

Br

Weizen ruhig

Roggen

An der Küſte 3 Weizenkadungen angeboten.
(Anfangsbericht.) SämmtlWeizen träge, Gerſte ruhig, Hafer weichend. 98

a ngriae Enremder ſehr träge,umiedriger gegen vorige Woche, Gerſte kuſig.

Zucker

Brodraſſinade M.f. Brodraffinave e MGem. Raffinade II. M.Gem, Pfelis I. 27,00 M,Kriſtallzucker I. M.Kriſtallzucker II. M.Melaſſe Ia w.Vielafſe IIa m
September

e M.17,20 17,40 M.
16.25 16,60 M.
13. 50 14,50

Tendenz am 29. September: Schwach.

II. Termin preiſe für Rohzucker J. Produkt.
abzüglich Steuervergütung.

a frei auf h Noodebürs.

M,

Hafer

U Br. 12,52 G. Januar-
12,90 Br, April 12,72 bez.

Magdeburger Vörfe,
l. Preiſe für greiſfbare Wasorz.

A. Mit Verbrauchd ſener
27, September. 29, September,

M.
e ne M.Mt.

26,75 M.
i.

z

n v.t M.

29, September,
D.

16,85 17 20 w.
16,20 16,4565 M.
13,60 14,50

otid. frei an Vord Hamburg
September 13,12- 13,10 bez. u, G, 18,12 Br.

„95 Br,Dezember November December 12,55 be
O, 12 77 Br. März 12,82-12,85 dez, 12,88

October 12,60 1267 bez. 12,60 Br.Dezember 12,655 G. e12 57 Br

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft
Hamburg, 29. Sept. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I.

Bord
ärz 1891

Feſt, r.

Kaffee.
t ramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſe in New

aufſſe.
ormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

amburg ver September 13,3
12,86 Ruhig

Paris, 29. September (Telegramm). (Schlußbericht
per

96 9avazucker 16, ruhig, Rüben Roh-

i.

per Dezember-
165

ez.Sichten wenig ver

Kündigungspreis 140,76 Pit. bez., Loco 136--165
Lieferungsqualität 141 Mk. bez., fchleſiſcheruter 139--144 Mk. ab Bahn bez. ſeiner 149

k. bez, per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnilts-
ktober 940,5--141 140,75

Mk.

Mk. bez, per Oktober
Dezember 136 Mk. bez., per Dezember Ja-

bez., per April-Mai 137,75--138,5 Mk. bez, per MaiJuni Mk. bez.
Magdebuürg, 29. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer !86 bis

187 Wik., glatter engliſcher Weizen 178-182 Wit., vauh
Chevaliergerſte 172 192 Mk., Land

Roggen
er Oktober-No

Weizen behauptet, per Sept.
Februar 25,30, per Januar- April 25,40.

70, per Jannar- April 16,60.
(Schlußbericht.) per Sept.

Februar 25,30, per Jann qr- April 25,40.

z per Novemb.eränd., auf Termine höher, per Oklober 150

ruhig. Hafer
iche Getreidearten ruhig,

gen angenommen
ehr träge, Sh. alles

Oktober
März 12,72

Produkt Baſis 880,
v per Okto er

e 88 Ruhigt toqr. Ppe86,60 per Oktober 36,37 Oktober Januar 55, per Januar April de r September

London 29. September. (Telegramm).
ucker 13,60 ruhig, Centriſugal Cuba

e per Mär

k. bez., per April-Mai 199,5

gekündigt 150 Tonnen,
digung bez. Loco 167-—-1756 Mk. näch Qualität dez., Lieferun

aualität 173 Mk. bez., iuländiſcher 171,5--173,6 Mk. ab Bahn bez., beſſerer
bez, ruſßſcher Mk. bez., er dieſen Monai Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez. per September Oktober 174,75--176,25 Mk. bez., per Oktober-ARovemb. 168,6

ik. bez,, ver November-Dezemser 166 25-—167,26 Mk. bez.
Januar Mk. vez., per Jannar- Februar Mk. bez, per April iai 164,

große und kleine 146 205 Mr. nach Qualität
dez., Fnttergerſte 148--160 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus b

Hafer ver 1000 Kilogr. loco unverändert,

per
per

iegler uhd Le of Schid M Sehr 130, per Dezember
,25 BVehaupteo September. e hmlttege) Sood average Santos per Seytember

per Dezember 83, 0 per März 1891 78,50 per Mai 77,75 Behauptet.
Amſterdam, 29. September (Telegramm)Rew-Hork, 27. Sept. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 260,76 Rio Nr 7 low orbinary

per Oktober 17,67 per 7
elroleum.

Berlin, 29. September (Amtil.) Petroleum. (Kaffinirt. Standard white) per 1600
kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. rig
Mark Loco per dieſen Monat

September Petroleum, loco 11,60

Bremen, 29. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,50 Br.
Hamburg, 20. September Petroleum

Gd, ver Okt.-Dez 6.60 Br, Gd
Antwerpen, 29. Septem

Type weiß, loco 16 bez u Br. per September !6 B
per Januar-März 17 Br, Feſt,

ork, 27 September (Telegramm) Raffinirtes
40 Gd, do in Philadelphia 7,40 Gd

7,30 do, Pipe linie Certificates per Oktober 79, Fe

Termine
Stettin 29.

RNew-Hork

tus.
Berlin, 29. September (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à tnach Tralles ige mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter

M. per dieſen Monat
ohne Faß, Gekündigt Liter Kün

Mark Loco mit Faß Mark
bez. per AuguſtSeptember

e x r Höyer, Gekündigt

66,

120 125

Sack. Termine
Prima- Qualität loco

Hamburg,

New

Kündigungspreis
Spiritus m

digungspreis Mark,
per dieſen Monat

Spiritus mit
Kündigungspreis 42,4 Mark,
per dieſen Monat 42,3--42,6 bez. per September- Oktober

tober- November 39,8— 39,4 bez. per November Dezember 38. 2- 38,0 bez. per Januar-
Februar 1891 38,-- per April-Mai 1891 38,8-38,

Leipzig, 29 September Spiritus per in000 Literprocent, ohne Faß mit 10 Mark
Verbrauchsabgabe 62.80 Mark nom, mit 70 Mark do. 12,80

Nordhauſen, 29. September Branntwein 4
Brennerci 63--656 Mark nach Ar

Magdeburg, 29. September.
Faß unverſienert bei 60 Mark

Gebinde
Breslau, 29. September. Spin

27, Br.

kündigt Centuer.
Faß Mark ver dieſen

Hambn

phosphorh. 69—76
do. 50 65
12, 14,

Berlin, 29. September. (Pol.Präf.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--30 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20—-40 Mk, Linſen 26- 62 Mk. per !00 kg.

Berlin, 29. September. (Amtl). Mais per 1000 g Loco feſt. Termine fill.
koco 123- 130 M nach Qualität per

per September- Oktober 122, bez. per Oktober
November 126, bez. per Nov.Dez. 122,2b.

Magdeburg, 29. Scptember Enbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20. M.
Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100x8g,

Gekündigt t.,
dieſen donat

Paris

Berlin, 29. September. Weizenmehl Nr.
--76 25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt.
23,00--23,75 M., dez, da.
Hr. 0 12 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kt Br. inkl. Sack.

Berlin, 29 September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutkko inkl.
Sack. Kündigungépreis M

be

Mark

5,80 8,
dark.

ezember 16,57

ſit 50 M. Verbrauchsabgabe
Loco ohne Fa

70 M.
Loco ohne

70er 42, Feſter
Hambuürg, 29. September Spiritus höher

per Oktober- November 28,75 Br, per November Dezember

Fettwaaren.
Berlin, 29 September (Amtl). diüböl per vo kg mit Faß. Termine

Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
per September- October 64, l

4,8 bez, ver Oct. November 60,0 C0,8 bez. per Nevember Dezember 69, 9
bez, per Dezember Januar bz. per April Mai 68,2- 18,7 bez.

Preslau, 26 September Rüböl ver September 66, Per September Oktober

amburg, 29. September. Rüböl (unverzollt) Auhig loco 63, M.
öln 29. September. Rüböl loco 68, ver Okto

Paris, 29 September. (Telegramm) Rüböl ſteigend ver September 67,— per
Oktober v7, per November Dezember 67, ver Januar- April 66,25

Futterſtoffe und Düngemittel.
Palmkuchen deutf

Oele. Oelſagten.

r 9, 27. September Futterſtefſe

45 der Commiſ

donat bez,

ava Kaffee

kg. Kündigungspreisdark. Dulchſchnittogrelt e

uhig Standard wijite loco 60 Br

ber (Teiegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtesr Scpie n Oktober Dezember 15 Br,

etrolenm 700, e in

aß vez. mit Faß loco Mark5 42,3--42,5 bez. per Ok
dez,

xg, Coccsnußkuchen, dentſche, 150--60 Mark für 1000 g. V
für !000 kg, Erdnußkuchen 140.- 155 Mark für 1000 xg je nach

Qual, n 115--120 für 1000 Ag, Leinkuchen 140-46 M. für 1000 kg 5
Zzalmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.r Hamburg 29, S ienbee. Sqw'ifelſ. Ammonigk 25,--26 M, für 100 kg.

Hamburg?9. September, Salpeter, roh Chili 8,!5M. raff. Chili 80—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 26 September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh.
11--13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 86

Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mal k, Knochenmehle

Magdeburg, 29. September. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 29. September. Rapskuchen ver 100 kg. 10--11 M.

Hülfeufrüchte.

Kündigungspreis M,
M. bvbez,

per Nov.Dez. 23,10 bez.
29. September.

Stärke.

ſeine Marken

geſwnſtsl ob
M., per Sept. Oktober v. bez.
Trockene Kartoffelſtärke per Ag brutto inkl. Sack.

Gekündigt Sack.

Fiachmlttags.

Gekündigt
per dieſen Monat M.,

Termine geſchäflélos
M. Prima- Qualität loco

Nr.

Kündigungspreis

(Schlußbericht.) Mehl Ruhig per
September 63,20 per Oktober 59,20 NovFebr. 57,20 per Januar- April 56,90.

New-Yöorf, 27 September. (Telegramm). Mehl 3 D. 45 T.
toffelmehl.Kartoſf ö6 28,00 26,60 Mr. 0 24,75

RKoggenmehl Nr. 0 und
i 24,79 23,76 M. ve,0 und

ood ordynary 56,50.

t es Petroleum in New

10000 Liter Proc.

M. nom.
ro 150 Kilogramm excl. Faß abJ. Branntw Fabrikanten.

ermann Walther) Kartoffelſpiritus ſtill Loco ohne
erbrauchsabgabe 62,94-—63,80 Mark, desgl. bei 760

Mark Verbrauchsabgave 43,40 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

itus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per September 61,50 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep
a 41,50 do, do. per Septen ber-Oltober do do, per NovemberDezem-

er
Stettin, 29, September, Syiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer

60,80, mit 70 Mark Konſumſtener 49, ver September-Oltober mit 70 Mark Kor
fumſtener 39,30 per November Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 36,80 per April-
Mi mit 70 Mark Konſumſtener 37,40.Poſen 29 September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 61,60 do loco ohne Faß

per September- Oktober 29,75 Br,
27,26 Br, per April- Mai

er 61,10 ver Mai 61,0

che 110 M, für 100
Launmwolleſaatkuchen

er
42 43,60

Mark

ork

20,060 Liter.

Kon

23 60 Do

flau. Ge

19--22 Mark, do.
10,50 12, M.

ullen t.

gewicht,

Waare

Durchſchniitspreis

30,00--3: M

Qual. M.68 M. Schlachtgewich
Qual. M. Lebendgewicht
gewicht 62 M. Schlach
Kalben 1.

60 M. Lebendg
gewight M. Schla

und 2 Uhr.

M. bez.,

Frankfurt a.
Kilogr. 16:,40 Br. 169,40 G

Glasgow, 29. September. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numdert
warrants 62 sh. d. Matt.Glasgow 29, September. Nachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbert

warrants 53 sh. d. sGlasgow, 29. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores delauſen
ſich auf 651 699 Tons gegen 1 008 487 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 60 gegen 84 im vorigen Jahre.

eptember. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
10949 Tons gegen 9581 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 29. Sept. Silber in Varren für kg 188,26 V.
Ttolterdam, 29. September. (Nachmitlag). (Telegramm der Herren M. H.

Zinn Vanka 57,, Billiton 57 fl.
LKondou,29 September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). Chili- Kupfer per 3 Monat 66.
London, 29. September.

Kupfer 59, Litrl., Zint 2655j, Lſtrl.,
Queckſilber 10f, vſirl.

London, 29. r der Herren M. H. Lorenz u Cie,
ier.) Zinn Straits 96 Auſtral Lſtrl.ß Sept. Zinn Stüiagite 23,90 Doll., Eiſen Nr. Collnes

Glas gow, 29. S

Lorenz n. Cie. hier.

Rew-horf, 27

Qual.

2. Qual.

M. nach Onalität, ver dieſen Monak G. Fez, Durchlolllopreis
ver Sept.O M.lin, 29. September. Weijenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do.

M. all. u ſchleſiſche 42--45, 00 M., Schab:ſtärke 33-39,50 M. e
Reisſtärke (Strahlen) 46,56--47 M., do. (Stücken) 43--48 M.

für 100 Ag. ab Vahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

troh. en.Hallkle, 29. September. t ſt Rog W 2,50 M
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 1,60--2, M., Hieſiges
30 x x Sag il in ſehr verſch. Knefall zugeführt.

per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführ
Berlin, 29. September. (Pol.-Prüſ.) Richißhroh 4,04,60 Wit., Hed3,80-6,60 M. per m kg. er Wwor vrni Smters

ktober

in

le leſenhen 2,60 bie

Heu 3, 60 M., isLleehenAuswärtiges

er. Eier. FleiſchButtBerlin, 29. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, d. Kenle, 1,20--1,80 WBauchſieſſch 1,00—, 90 v See 1,20 1.80 M., Kalbfleiſch 1.20 80 M.

t W 1,20--1 60 D. Butter 1,80 2.80 V. ver 1 kg. Kier 60 Siüuö

Kartoffeln.
Berlin, 29 September. Pol. Präſ.). Kartoffeln 4 40-7,50 M. ver 100 Tg

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 29 September. (Telegramm). Baumwolle.

Muthwaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagesimport 14000 B.
Liverpool, 29. September. Rachmitiags 12 Nhr 10- Min.

galt 8000 V., davou für Spekulation u. Export t000 B. Ruhig Viiddl. amerik,
ieſerungz

Steinbruch, 26. September.
24. September 154,112 Stück.
trieben, hingegen würden abgetrieben 2780 Siück.
September ein Stand von 151,731
alte ſchwere Wagre von 45--46 Kr.,
von 473, 48 Kr., leichte von 48-49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittk.
vou 4748 Kr.,miltelſchwere lelchte Serbiſche ſchwere von 46—47 Kr. mittelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 47--49 Kr.

Nordhanſen, 29. September.
bei mittelſtarker Zufuhr das

leichte

zk, Sauüen 40-62 Mk.

M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 48
2. Qual. 45 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht,

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 37 M. Lebendgewicht.
Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,

Lebendgew. 32 M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 65 M.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 63 M. Lebendgew.

ewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 3. Qual. echtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlacht gewichte
Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1838 Stück Schlachtvieh. Anmerkung“

35 M.

waren ſchwer verkänflich, wurden aber geräumt.
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam.
Pfund Fleiſchgewicht. 9 bei ſlottem pandet ganz

owie Magervie und. I. 56-68bis 67 Pfg. II. 45--82 Pfg. für 1 Pf

von

gar Ferkel mit 12 16 Mk. bezahlt. F
werden hier je nach Qualität der Centner mit 5462 Mk. bei 2002/, Tara vezahlt.

*Hamburg, 29. September. (Sternſchanze). Bericht vom 2. bis 29. September
Schweinehandel Gut, Lufgetrieben waren 1840 Stck, unverkauft blieben Stü
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 59 Mr,
60 Tendenz des Kälberhandels Flau. 2waren 130 Stück. r blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 45--75

k. geringere Waare per 100r CentralSchlachtviehmarkt, 29. September Anſtrieb: 158 Ochſen, 67 Külhe

Kalben, 50 Bullen, (Geſchäftsg. T577 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. Flau.) 827 Schweine davon 725 a weine und 107
Bakonier (Bei 20 kg Tara). wen Flau.)

Lebendgewicht, 74 M. i
3. Qual. M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewi

68 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

(Geſchäftég.

tgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 56 M.
Qual. M. Lebendgewicht 70 Schlachtgewicht 2. Qual, M.

ewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 62 P. Fache er

8 M. i 66

hinterlie

(Unfangsdericht),

Baumwolle,

Metalle.
Amſtecrdam, 29. September. Nachmittags. Bancazinn 61-

M., 29. September. ochhaltiges Silber in Barren per

167,45 G.

Silberbarren 478l, Lſirk., Zinn 999, Lürke
Blei engl. 13ſ, Lſri., ſpan. 135, Lſiri

Viehmärkte.
Das Geſchäſt iſt flau. Vorrath am25. September wurden 399 Stück auſge

Es verblieb demnach am 25s.
Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
junge ungar. ſchwere von 46 47 Kr., mittk-

Am

48 49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere

Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
etle Schweine

roße Schweine 58-
An den Markt

Flau.) 164 Kälber,

Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Schlachtgewicht, 2. Qual. M. i r

e

Lebend
Schlachtgewich?.

ebend

M. Schlachtgewicht, Quak.
Lebendgewicht 5

Wrdgewi M. Schlachtgewicht
Qual. 42 M. Lebendgewicht

Schlachte

3. Qual. M
Lebendgew.

Schlachtgew., 3. Qual.M.
54 M Levbend

Leipzig, 29. September Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher as lachtgewicht bei dindern wird mit Talgnieren derechnet.128 129 M. z. u, Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M. 2 ver rifrs T ptenber Städtiſcher Central Biehhof. um Verkauf ſtanden

bez. u. Br. 2620 Rinder, 10678 Schweine, 1281 Kälber, 7,662 Hammel. Bei Rindern war derVorhandel Gut. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 6264
Verlin, 29. September. (nmü. Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutto II 20 61 M., III 55—58 M., IV 52-54 M. für 100 Pfund Freig,intl. Sack. Termine Höher, Gekündigt Sac Kündigungevreig gewicht. Schweine I. 61- 62 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber 11

Di., er dieſen Monat u. September Oktober 23,70 bez, Okt. Nov. 23,40 59--60 M., I 53-—58 M. die 160 Pfd. mil 20 Taxa. Bakonier. Stüch
M. für 100 Pf. Rach regew

I 62- 64 Pfg., II 57-61 das
eräumt. Geringe

Ueberſia f., beſte Lämmerund Fleiſchgewicht;

Berlag der Akliengeſedſchaſt n Zeitung“ zu Halle.
Verantwortkiche Redakteure: ir

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhaltt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handeks, Vörſen- ünd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm.
Die Expedition

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

hefredakteur Wilhelm Anthouny für

Uhr und Nachm. r
(Inſeratengnnahme und Geſchäftsangel

3 z 9 iungar, Eiß-Getd-Anl, t9 hie Ansländ. Eiſenbahn Brior. Oblin. Meininger 40/0 Pr. Pſdbr. I 133, s089 Umrechnungs-Conrfe:
e Geld viele M. i o Bohm. Rorddehu Dold 2 boo o Meininſſ. Loofe 27, 20B 1 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 a holländ. 170

Serbiſche Rente s Du Vedenbach 6 92, 25 Preuß. Bodener,, rückz. 110 5 vo k. 1 Dollar 4 Mk. 26 Pf. 00 diubeldo. 90. 2065 o do in, on e ſie des 7* 1022 920 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 kLſſr. 20 WirDux P rag, Gold s 107 500 g5 v. v 0 Wechſelr m do: 00 do eaſchau-Oberberg 98, 30 t r g zEiſenbahnStamm- und Stamm Oeſierr. Franz Siagisd. alle 3 83/800 Preuß. Sentzolvodeh e Amſlerdam 100 Fl. 8 T 131. 1608,70 d
Privritäts-Actien,. do. do. von s 3 d do. 100 di 100 do. 100 Fl. 2 M. 2 167, 8 vdo. do. Erg. Netz 3 89, 80 Preuß. Hyp. r 120 147,00 London 1 Lür. 8 T. 5 120, 375 dDividende 11889 Oeſterreich. Rordweſtbahn 6 95, 106 B do. n /2 h o. t Lſir. 3 M. 6 20, 1763Agchen-Maſtricht 25/673,50 b do. do. La B. s 91,908 do. 6 4 101, 60b Pari e 100 Freso. 8 T. 3 n

ſehte r r Oeſſerreich r i 106 i Prleres u z w. 9 tn e do. de s s 200. v Suddentſche Vodener. 100, 806 e 00 S. 3 M. i 262o tmund-Eunſchede St.Pr. an 12.760 e denke deren Vold t Her W. i. i 3aliz. Carl-Ludwiget 91, 990 ngar. Rordoſtbahn ar. o. o. 2 179, 60n m zent et Iuduſtrielle Geſellſchaften.a J 06mee e tMiainzLudwigsyaſen 12/32i Jwanagged. Domdrowo gar r Anhalter Diaſchinenh ſerde 1839109 100 Dollar per St. 14,

r 0. 5 urek-Ki 3, N.Wege wrs v S Hloscordiaſan dar z Aſcherslebener Kaliwerke 10 130, 19 Ducaten per St. 9,75b;Niederſchleſ Miarr g. v 1 a doh Rjaſan-Koslow gar. 4 (93, 5003 Berlin Anh. 3 4065 Jmperials ver St.Deſſerreich. Rordw 493 43 i01' o Rüſfſ. Südwe wohnen (gar.) 4 (93 9005 G Berl. Maſch. Schwarhkopſſ 380, o d G Napoleonsd' or per St. 16,176B
rig weſihahn 3 ſ63, 000 Cröllwiter Papierfabrit s 153,00 Sonvereigus per St. 20,335 GOeſſerreichiſche St 2 e Warſchau- Wiener II. 5 10) 60 Deutſche Cont.GVas. 10 176, 30b O Engliſche Banknoken per Lſtr. 20, 365 Gdo n votedahs ſö/g 70 ſo Dolthardbahn IV. s 193. 5003 e leer. 82 12, o v F. n ver 100 Fres. e 9h reppiner Werke 6 00, 60 eſterr. Banknoken per 100 Fl. 0, 95 dO enßiſche re Vank-, Hypolh. n. Creditb.-Actien. GSruſon- Wert 168, 000 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 181 50

Nuſſ. Staateda n „Pr e5 120. dod Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Aieichebant 4 Halleſche Moſchinenſabrit 32 1321 obetwöz S J Rulf. Banknoten per 100 R. 254,7661
do. Südweſibahn gar be) 155, 6detwon Dividende 889 t h Mühlenwerke] la6 oSagibahn l äh Anh Deſſauer Landesbant S 149, 409) t 2do. St Pr i. 60än Bei e n ne e aUnterelb. Es. Lit. A. St. Pr. a n. Hypoth 200 a M. 3 in7iWarſchan Wiener 16 243, 18010 n e er r u r Leipziger Börse V. 29. Septbr.h e tn deuiſa: Genoſſenſch.Bant 30!909 Diagdedurger Sirafenbahn o ſeb6. 269 ZfWerrabahn Br. z 82 20 Disconto-Geſeniſchaft 14 229 600) Nordhäuſer Tapetenfabrik 71 20 Pfandbr. des Sächſ. Landw

„29 Dresdner Vant i 164. 30 Pommerſche Maſchinen b 186,75 Eredit Verein 3 96, 500S Band p Cred B. 6 e 5 e Creditbr. des Sächſ. Landw. eothaer Privatbank 6 118, o idenburger Maſch.Fabr. il-WereiDeutſche Eiſenbahn-Privritäts- u Jeihzer via 20 219, 306 W 3 96, 60
o. junge 40 00 e 82, 50 v. 59 67 (cv, 101 26Obligationen. Leizziger Sont s h e. Vergwerks und Hüttengeſellſchaften, do. von 1878 37

Aachen-Maſiri 4 1100, 90 o reditAnſlalt 12 207 25 Anhalter Kohlenwer 8 114,50d, B do. von 1882 4 o 250re i i oa du arder ren e de u t0 e do. von 1879 41 102, 50o. c 3 10dj Matle rivalban 5 /3 onſolidirte arie 0, d Oin. e. vo taklerbank 9 124, 80 Donnerémarckhütte 4 86, v0d ltenburgZei z. 7ne a i r z nene et v La. A.) 4 rbet ne 4 144, 00PVBraunſchw. r lbant ſ. D. elſenkirchener 7 182 90n ha n 5 Oeſterreich. Credit 10* 74, d Harpener Bergwerke 5 220 600 Leipziger Bank do. 7 4131,00dz
Cöln-Mindener V 4 o9, 30d, Preuß VodencreditBant 61225, 300 Harzer Eiſenwerke eonv. 24, 300 do. Disc.-Geſ. do. oDeutſch Roiriſger etoyd do. re T o 132,30d10 nd Wit St.-Pr. 55,60 d G do. Tredit- u. Sparbank 4 133 00P

o E. *2, örder en 31 690urg ioi, 900 Preuß. roth BVam 6 122. 00 önigs- und Laurahütte 11 167, 25 d G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 99,000
Wiagdeb. Halberü. (Wittenb.) 3 89,750 Reichéban 7 146 00etwdz O ammer 93 121,80 Halleſche Straßenbahn
Vialnz- Ludw. 68/69 u Sächſiſche Bank 5 117, 00dz G Magdeburger Bergwerke 9 2149 75 Div. v. 89 600 4 1265,50 Or. von 18f e Weimariſche Bant s c. 132, 50 b Weh d Rom u B. 9 244,76 Leipz. u x 143,00576, e 8 iebeck, Montan- Werke 158 184,v00 iv. 89 800z 7 r ſor log Hhpotheken-Certificate, Roſitz, Braunkohlen Werke S Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 169,76

do: u Andalter Landesdant f. o e Sächſ. Oußſtahl 162182, 70 Zuckerraffinerie HalleZeane Fr. Franz -vahn in Braunſchw. Donvorer 103900 Sir e 3 Div 88/89 41166, 7501
verſchleſiſche La. B. 22 7 Deutſche GOrundſchuld-Bant 4 10 600 i on 6h e 9 ein ſo. i De nun hre le sOſpreußiſche Südbahn e 162, 25 Deutſche Hyp.“Bt. Berlin Gr goſlacher de, d. 72 z 91 250z. *ee w. de Bankdisconto in VragTurnauer do. s 63, 006Rheiniſche II. Em. T Gothaer Prämien I. Abth. a to, 100 Amſterdam 21 London DörſtewihRattm. Vr.-9.-N. 4 82,00 P3 do. II. t07 vo Berlin 4 Paris 3 Zeiher Bar. u. Solar.-Fadr.VeimarGeraer do. Oxunder. n. do. Lombard 4/2 Petersburg 5 Div 88 00 4 113, 26 GWarrebahn 1 rückz. 110 a ob do. Privatdisc.] Wien 412do. IV. o a 97, vo d G Brüſſel 3 Mansfelder Kur feo. 873 00 GeJ uliiis erirer, Sangeschatt An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ansührung von Speculations-

Promenade 4e, Aufirägen, Becten-Versieh. u. Kontrolle ete, ete, zu den cgüost, Bedioguvgen
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saole)

R
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